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Die Furcht vor den Hohenzollern. 


ein Die letzten Ereigniſſe im Reich, die bis zum Vorliegen 
a eingehenderen authentiſchen Berichterſtattung von 
üſtändiger Seite dem Ausland in ihren Zuſammen⸗ 


* und Hintergründen deſto unklarer erſcheinen, 
poſt ickleibiger der Beutel wird, den die Pantoffel⸗ 
der abenteuerlichſten Gerüchte über die Grenze 


man das dunkle Geheimnis, das den „Röhm⸗Putſch“ noch 
die 10 umgibt, die Zweckberichte der Emigrantenpreſſe und 
dentepantaſtiſchen Meldungen erfindungs reicher Korreſpon⸗ 
2575 dies alles bildet den Nährboden, auf dem neuer⸗ 
Le ea in der polniſchen Preffe die Hohenzollern⸗ 
abel nde neu zu wachſen beginnt. Man gibt ſich 
* . im geringſten die Mühe, die „drohende Rückkehr 
noch i oller glaubhaft zu machen, man beſchäftigt ſich 

een eniger mit der Frage, ob der Führer des Deutſchen 
3 etwa ebenſo wie der Duce Italiens eine Monarchie 
ed mb nach fich ſehen möchte, man verſetzt kühn und un⸗ 
A en die Hohenzollern gleich in ein „Viertes Reich“, 
leicht 975 „Dritten Reich“ entgegengeſetzt ſein müſſe. Viel⸗ 
ſolche 5 8 auch der häufige Hinweis auf die Reaktion 
Glaubt edankengänge. Kurzum: die Legende lebt und ſucht 
Gland ge, trotzdem (oder vielleicht gerade weil) der Kern des 

ensinhalts ſich nicht greifen läßt. 


Aaron. Dejonbereg Beiſpiel hierfür iſt ein Leitartikel im 
eu uc weng Kurjer Codzienny“, der unter der 
Poinifchen Een preußiſche Fragezeichen über der deutich- 
ihre frühe utſpanung“ die Rückkehr der Hohenzollern in 
inzuſtell re Machtſtellung als eine Frage der nahen Zukunft 
was folgt: verſucht. Wir leſen in dieſen Ausführungen 
„Wir 


lichen W. ſehen den Ereigniſſen, die ſich hinter unſerer weit- 


and abſpielen, zweifellos i 

85 | 7 mit großer Spau⸗ 
den Bun 8 ein Urteil über die drakoniſchen Metho- 
daran, „Un ein der Revolte“ zu geben, tun wir gut 


heit n cheinung als eine innerpolitiſche Angelegen⸗ 


eutſchlands zu bezeichnen. Weit wichtiger ie für 


uns di f 

bench e oer wektiven, die ſich für die Geſtaltung der 
re 888 „Beziehungen ergeben würden, falls das 
Auge in 21 eich“ Wirklichkeit werden würde. Wir ſtehen 
Brenn; uge mit dem Problem: Hitler oder die alt- 

Beh ſchen Kräfte? i 
daß die als Standpunkt aus erſcheint es verſtändlich. 
a 54 polniſche öffentliche Meinung lieber Hitler 
Autorität preußiſchen Junker haben will. Hitlers 
Über Pol hat die Umkehr der deutſchen Auffaſſung gegen⸗ 
| ee bewirkt. Hitler hat die Parole einer friedlichen 
heiklen igung ausgegeben und unſere Beziehungen von der 
volniſche Cbeßiſch polnischen Plattform auf die deutſch⸗ 
ee Ebene geſchoben, die feit dem 12. Jahrhundert 
rieg und keine Konflikte kennt. ö 


1 Aus dem G P fi 2 
we ewölk aber, das augenblicklich über unſerem 
wen Nachbarlande liegt, blitzt die drohende Gefahr der 
2 2 857 der alten Reaktion des Kaiſertums, bie neuen 
reußiſchen e Preußens hervor. Sollten wirklich die 
und Bu en Junker, die Induſtrie⸗Barone, die Militariſten 
die Br . des alten Regimes zur Macht gelangen, 
nach unseren Fenſter des Herrenklubs insgeheim die Fauſt 
er Grenze ſtrecken, dann würde der deutſch⸗ 
9 che Pakt, auf welchem die Tinte kaum getrocknet 
Selbſt noch ein Fetzen Papier ohne Bedeutung ſein. 
Vierten zun, ihn ein neuer Hohenzoller am Ruder des 
ur Pe Reiches“ feierlichſt beſtätigen wollte, jo wäre dies 
diktierte, Notwendigkeit des Augenblicks, von einer Geſte 
Pe ie keinen Anſpruch auf Vertrauen hätte. Vorſicht 
% 91 Deutſchland iſt immer geboten. Wir rieten und 
Deutſ r Wahrung von Vorſicht auch gegenüber dem 


autſchland % i 5 G 
zicht ei Hitlers. Gegenüber Preußen aber genügt 
li mal Vorſicht. Wir könnten mit Vorbehalten natür⸗ 


engen ern, . . Thüringen Glauben 
— niemals aber ein ohenz Preußen. 
ie dach Ahr pie s em H henzollern Preußen 
unſeren gun befaßt ſich der Dichter dieſes Leitartikels (der 
0 f pr eſern wohlbekannte Herr Schedlin⸗Czarlinſki) mit 
ſucht aus 5 Hevolniſchen Vergangenheit und 
nungenen den Beziehungen beider Länder in den ver- 
dangefa Jahrhunderten den Nachweis zu erbringen, daß 
die polnzatgen bei Friedrich dem Großen bis zu Wilhelm II. 
. 8 Hoffnungen auf eine Anlehnung an Preußen 
ulſtellten nttäuſchung für Polen waren. Nach dieſer völlig 
r geſchichtlichen Lektion, die durch die Kopfbilder 
chließt dabalteſten Hohenzollern-Fürſten illuſtriert wird, 
„Wir . luſſas mit folgenden Sätzen: ö 
ſchen N olkieben⸗ daß jeder Annäherungsverſuch des polni⸗ 
antwortet es von preußiſcher Seite ausnahmslos damit be⸗ 
zusgenutzt wurde, daß Preußen dieſe Beſtrebungen für ſich 
. und oft gegen die polniſchen Intereſſen gerichtet 
etzten Welt die Befreiung Polens vom Zarenfoch im 
deatſchle un ieg? D. R.) Eine neue Thronbeſteigung in 
zung durch ödurch die Hohenzollern, d. h. eine Machtergrei⸗ 
15 R keh ie preußiſchen Monarchiſten würde ohne Zweifel 
Puten, di r polenfeindlicher Tendenzen und Methoden be⸗ 
Gies wäre uns unſagbar oft ſchwer zu ſchaffen machten. 
wür 5 das Ende der deutſch⸗polniſchen Entſpannung. 
0 „wenn auch nicht ſofort, ſo doch bei der nächſten 
open. elegenheit die Erneuerung der alten Politik 
ein, Serr Scbenüber Polen bedeuten.“ — 
her foren dlin-Gparkinfti hat ſchon feine Sorgen, die 
en Geſchichtsdeutung entſpringen. Er kann ganz 


ruhig ſein. Ohne den Willen Adolf Hitlers, der ſich bisher 
immer gegen derartige Pläne ausgeſprochen hat, gibt es 
keine deutſche, oder preußiſche Monarchie. Und Adolf Hitler 
hat mit Jozef Pilſudſki einen Pakt geſchloſſen! Sein Wort, 
das noch niemals gebrochen wurde, ſollte genügen, um alle 
Angſtmeier zum Schweigen zu bringen. 


Neue Regierung in Wien. 
Vier Portefenilles für Dollfuß. 

Aus Wien wird gemeldet: 

Bundeskanzler Dr. Dollfuß hat am Dienstag 
namens der Geſamtregierung dem Bundespräſidenten die 
Demiſſion der Bundesregierung angeboten. 
Der Bundespräſident beauftragte Dr. Dollfuß, Vor⸗ 
ſchläge für die neue Zuſammenſetzung der Regierung zu 
machen. Der Bundeskanzler wird folgende Miniſterliſte 
unterbreiten: 

Regierungschef: Dollfuß, Bundeskanzleramt, Auswär⸗ 
tige Angelegenheiten, Sicherheitsweſen ſowie Landwirtſchaft 
und Landes verteidigung, Vizekanzler: Fürſt Starhem⸗ 
berg, Bundesminiſter: Fey, Unterrichtsminiſter: Schuſchnigg, 
Sozialminiſter: Neuſtädter » Stürmer, Finanzminiſter: 
Bureſch, Handelsminiſter: Stockinger, Juſtizminiſter: Ber: 
ger⸗Waldenegg, Staatsſekretär für das Sicherheitsweſen: 
Karwinſky, Staatsſekretär für das Außere der bisherige 
Berliner Geſandte Ingenieur Tauſchitz. 


Für die Angelegenheiten der inneren Verwal⸗ 
tung wird ein Bundesminiſter in Vorſchlag kommen. Für 
die Landes verteidigung wird an Stelle des bisherigen Mi⸗ 
niſters Schönburg⸗Hartenſtein, der aus perjön: 
lichen Gründen erſuchte, von einer Wiederbetrauung abzu⸗ 
ſehen, ein Staatsſekretär beſtellt. Ebenſo wird ein Staats⸗ 
ſekretär für die Landwirtſchaft beſtellt werden. 


Bundeskanzler Dr. Dollfuß nahm die Umbildung 
der Regierung vor, um auf dieſe Weiſe eine konzentrierte 
Zuſammenfaſſung der wichtigſten, auf die Sicherung von 
Ruhe und Ordnung bezüglichen Reſſorts in ſeiner Hand 
durchzuführen und ſo die letzten Reſte ſtaatsfeindlicher Be⸗ 
wegungen zu N Es ſoll ohne Verzug eine Reihe 
von Maßnahmen durchgeführt werden, die im beſonderen 
eine Erweiterung der auf Sprengfroffanſchläge bezüglichen 
Geſetze und Vorſchriften betreffen. Auf den Beſitz von 
Sprengſtoffen wird die Todesſtrafe geſetzt, falls 
nicht innerhalb einer kurz bemeſſenen Friſt, innerhalb der 
dem unbefugten Beſitzer Strafloſigkeit zugeſichert wird, die 
reſtloſe Ablieferung der noch vorhandenen Sprengſtoffvor⸗ 
räte erfolgt. Die Bedeutung der Miniſterratsbeſchlüſſe 
wird durch die Einſetzung eines Generalſtabskommiſſars für 
außerordentliche Sicherheitsmaßnahmen zur Bekämpfung 
ſtaatsfeindlicher Beſtrebungen in der Perſon des Miniſters 
Fey unterſtrichen, der Vorſitzender eines ſtändigen Mi⸗ 
niſterausſchuſſes und einer außerordentlichen Staats⸗ 
kommiſſion mit beſonderen Vollmachten wird. 


Göbbels ſpricht: 


Der 30. Juni im Spiegel des Auslandes. 


Die Abrechnung mit einer verlogenen Auslandspreſſe. 


Reichsminiſter Dr. Göbbels ſprach Dienstag abend um 
8 Uhr über alle deutſchen Sender über das Thema „Der 
30. 6. im Spiegel des Auslandes“. Er ſagte u. a. folgendes: 


Wenn ich heute abend zu Ihnen ſpreche, ſo möchte ich 
mich mit Ihnen an das geſamte Ausland wenden. Ich rufe 
Sie alle zum Zeugen auf für einige, in der ganzen Journa⸗ 
liſtik faſt beiſpiellos daſtehende Fälle der Lüge, Verleum⸗ 
dung und Verzerrung eines wahren Tatbeſtandes. Der 
30. 6. iſt in Deutſchland reibungslos und ohne jede 
innere Erſchütte ßpung verlaufen. Der Führer hat 
mit feiner, Autorität und einer bewundernswerten Kühn⸗ 
heit die Revolte eines kleinen Klüngels von Saboteuren 
und krankhaften Ehrgeizlingen blitzartig niedergeſchlagen. 
Die Ruhe und Ordnung wurde dabei im ganzen Lande 
nicht geſtört. Das tägliche Leben ging ſeinen normalen 
Gang. Die Menſchen in Deutſchland ſuhren, als wäre 
nichts geſchehen, in ihre Ferien oder ſetzten ihre Arbeit 
ohne jede Unterbrechung fort. Das Volk in ſeiner Geſamt⸗ 
heit aber begrüßte mit einem befreienden Aufatmen die 
rettende Tat des Führers, die Deutſchland und damit die 
ganze Welt vor ſchwerſten Kataſtrophen bewahrte. Eine 
ungeheure Vertrauenswelle ſchlug Adolf Hitler bei ſeinem 
mutigen Vorgehen aus der ganzen Nation entgegen. Wenn 
ſich etwas in Deutſchland geändert hat, ſo höchſtens, 
daß das Volk ſeitdem mit noch größerer Liebe und An⸗ 
hänglichkeit dem Führer und dem von ihm repräſentierten 
politiſchen Regime zugetan iſt. 

Es wäre anzunehmen geweſen, daß die Weltpreſſe, 
die ja doch ihre Beauftragten und gut bezahlten Vertreter 
in Berlin und anderen großen Städten des Reiches unter⸗ 
hält und damit die Möglichkeit hatte, ſich über die Vorgänge 
des 30. Juni durch Augen- und Obrenzeugen einwandfrei 
und objektiv unterrichten zu laſſen, mit der im internatio⸗ 
nalen Verkehr üblichen Wahrheit und Klarheit auch dieſe 
Vorgänge dargeſtellt und beurteilt hätte. Denn es iſt ja 
ihre Aufgabe, ihr Leſepublikum nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen zu unterrichten, um ihm damit die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, ſich ein eigenes Urteil über die großen po⸗ 
litiſchen Bewegungsmomente unſerer Zeit zu bilden. 


Was iſt aber ſtatt deſſen der Fall geweſen? Abgeſehen 
von einer Reihe ſeriöſer Auslandszeitungen, die auch in 
dieſem Falle die ruhige Überlegung und die Nüchternheit 
des Urteils nicht verloren haben, 

iſt der übrige Teil der internationalen Weltpreſſe 
geradezu in einen Taumel böswilliger Verhetzung 
und hyſteriſcher Verleumdung hineingeraten. 
Man muß ſchon ein übermaß von krankhafter Phantaſie ſein 
eigen nennen, um dieſe Spülicht feiger Lüge überhaupt in 
ſich aufzunehmen, geſchweige ihn herzurichten. Das deutſche 
Volk aber ſoll in dieſer 


der Reichstag iſt einberufen! 

Aus Berlin wird gemeldet: 

Der Reichstag iſt für Freitag, den 13. Juli, 
abends 8 Uhr pünktlich, zu einer Vollſitzung ein be⸗ 
rufen worden. Auf der Tagesordnung ſteht als einziger 
Gegenſtand: Entgegennahme einer Erklärung der 
Reichsregierung. ae. 


Stunde der Abwehr und des Proteſtes 


als Zeuge aufgerufen werden gegen die Böswilligkeit, mit 
der man wieder einmal verſucht, Deutſchland und ſeine Füh⸗ 
rung ſyſtematiſch in den Augen der Welt herabzuſetzen und 


zu verunglimpfen. 


Die Deutſche Regierung hat bisher zu all dieſen jfanda- 
löſen Vorgängen geſchwiegen. Sie erachtete es als unter 


ihrer Würde, ſich mit dieſer Art von boshafter und ver⸗ 


leuumderiſcher Journaliſtik auseinanderzuſetzen. Sie hat die 
Vorgänge des 30. Juni mit einer beiſpielloſen Offenheit 
dem eigenen Volke und der Welt dargelegt. Sie hat mit 
nichts zurückgehalten und in allem der Wahrheit die Ehre 
gegeben. Denn ſie war der Überzeugung, daß die Nieder⸗ 
ſchlagung der Revolte von der Nation und von der Welt 
dann am beſten verſtanden würde, wenn ihre Hintergründe 
und die daraus ohne Eingreifen des Führers vermutlich 
entſtandenen Gefahren ohne jede Vertuſchung der Offentlich⸗ 
keit zur Kenntnis gebracht wurden. 


Auch darin unterſcheidet ſie ſich von ihren Vorgänge⸗ 
rinnen, daß fie Dinge, die die öffentliche Kritik heraus⸗ 
fordern, nicht mit dem Mantel der Lüge zudeckt, ſondern ſie 
ohne jede Rückſicht den Augen des Volkes preisgibt, damit 
das Volk erkenne, wie notwendig und richtig ihr Handeln 
iſt. Die deutſche Preſſe hat der Regierung bei dieſem Be⸗ 
ginnen mit einer dankenswerten Diſziplin und Geſchloſſen⸗ 
heit helfend zur Seite geſtanden. Sie hat damit bewieſen, 
daß die große Erziehungsarbeit, die der Nationalſozialismus 
und ſein Regime an ihr geleiſtet haben, nicht ohne Früchte 
geblieben iſt. 


Mit heuchleriſchem Pathos iſt ein großer Teil der Aus⸗ 
landspreſſe in den vergangenen Monaten gegen das deutſche 
Schriftleiter⸗Geſetz zu Felde gezogen. Sie behauptete, das 
ſtelle eine brutale Knebelung der Meinung⸗ und Ge⸗ 
wiſſensfreiheit dar. In Deutſchland könne kein offenes 


Wort mehr geſagt werden. Die Wahrheit ſei aus der Preſſe 


unſeres Landes verbannt. 


Jedenfalls aber haben Regierungen und Völker 
anderer Nationen von dieſem Geſetz auch ihre Vor⸗ 
teile gehabt. Denn mit derſelben Strenge, mit der 

wir darüber wachten, daß es im innerpolitiſchen Ver⸗ 
kehr gewahrt und geachtet, haben wir auch dafür 
geſorgt, daß es im Verhältnis der Deutſchen Preſſe 
zum Ausland eingehalten wurde. 


Wir haben es nicht geduldet, daß Staatsmänner anderer 
Nationen in der deutſchen Preſſe beleidigt, herabgeſetzt oder 
verächtlich gemacht wurden. Wir haben mitleidslos jeden 
Schriftleiter zur Rechenſchaft gezogen, der etwa verſuchen 
wollte, das Verhältnis Deutſchlands zur Welt durch jour⸗ 
naliſtiſche Privatfehden zu trüben oder zu ſtören. 


Viele Länder Europas ſind in den vergangenen Mo⸗ 
naten von ſchweren politiſchen, ſozialen oder wirtſchaftlichen 
Kriſen heimgeſucht worden. Dieſe Kriſen übertrafen in 
ihrem Umfang manchmal die Niederſchlagung des geplanten 
Hochverrats vom 30. Juni um ein Vielfaches. Trotzdem hat 
die deutſche Preſſe ſie jedesmal mit der nötigen Zurück⸗ 
haltung behandelt und dargeſtellt, und ſich lediglich mit 
der Veröffentlichung des rein Tatſächlichen begnügt. Sie 
hat niemals den Verſuch gemacht, aus dem augenblicklichen 


Zeit teilt der „Intranſigeant“ mit, 
Kronprinz aufgefordert worden ſei, Deutſchland ſogleich zu 
verlaſſen und im Flugzeug bereits in Doorn eintraf. 


Pech oder Unglück anderer Völker Vorteil zu ſchlagen, und 
hätte ſie es getan, ſie wäre von der Autorität des Staates 
daran gehindert worden. 

Und wie hat die Auslandspreſſe dieſe noble Auffaſſung 
von Journalismus ſeitens der deutſchen Preſſe in den 
hinter uns liegenden Tagen beantwortet?“ 

Jeder Journaliſt, der als Auslandsvertreter in Berlin 
oder in einer anderen Stadt des Reiches die Augen und 
Ohren aufmachte, konnte unſchwer feſtſtellen, daß im ganzen 
Lande die Ruhe und Ordnung keinen Augenblick geſtört 
oder bedroht war, daß alles ſich ordnungsgemäß abſpielte, 
daß das Volk in ſeiner Geſamtheit die Vorgänge im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem geplanten Hochverrat mit einer bei⸗ 
ſpielloſen Begeiſterung begrüßte, daß die Autorität des 
Führers auch in den kleinen Kreiſen, die uns bisher 
reſerviert gegenüberſtanden, um ein Vielfaches ge⸗ 
ſtie gen iſt, daß von einer Kriſe des Regimes überhaupt 
nicht geredet werden konnte, daß es vielmehr durch die Be⸗ 
ſeitigung der Meuterer erſt ſeine letzte Feſtigung er⸗ 
halten hat. 

Was hat ein beträchtlicher Teil der Auslandspreſſe und 
der ausländiſchen Sender daraus gemacht? 

Eine Lügenkampagne, die in ihrer Bosheit nur noch 
nerglichen werden kann mit dem Greuelmärchenfeldzug, der 
während des Krieges gegen Deutſchland inſzeniert wurde. 

Allerdings war fie diesmal miſerabel organt⸗ 
ſiert. Man kann den Inſpiratoren dieſer Hetze nur den 
guten Rat geben, in Zukunft vorkommendenfalls beſſere 
Verbindungen untereinander aufrecht zu er⸗ 
halten, weil ſonſt auch der blindeſte Leſer zu argwöhnen an⸗ 
fängt, daß hier nach Strich und Faden gelogen wird. 

Während der „Daily Herald“ am 6. Juli berichtet, 
daß der Führer erſchoſſen worden ſei, wußte das 
„Oeuvre“ zu vermelden, daß es überhaupt kein Komplott 
gegen Adolf Hitler gegeben habe. Die „Republique“ 
aber brachte zwei Tage vorher die erſtaunenswerte Neuig⸗ 
keit, daß Adolf Hitler eine Diktatur im Namen der 
Reichswehr ausübe ued nur noch als ihr Beauftragter 
handele. Der „Matin“ meldete am nächſten Tage, daß 
die Stellung des Reichskanzlers durch die letzten Er⸗ 
eigniſſe ſtark geſchwächt ſei, während der „Intran⸗ 
ſigeant“ gleich zwei Attentate auf den Führer 
mitzuteilen wußte. Nachdem alſo Adolf Hitler erſchoſſen 
worden war, wurden auf ihn zwei Attentate verſucht, ſeine 
Stellung wurde dadurch außerordentlich geſchwächt, und als 
ſich obendrein noch herausſtellte, daß gar kein Komplott 
gegen ihn beſtanden hatte, übte er nunmehr im Namen der 
Reichswehr die Diktatur aus. 

Am 7. Juli bringt der „Matin“ einen Tatſachen⸗ 
bericht von einem Augenzeugen, der als SS⸗ 
Mann bei der Verhaftung in Wiesſee zugegen geweſen ſein 
ſoll. Danach iſt Adolf Hitler überhaupt nicht nach 
Wiesſee gefahren. Er habe im Braunen Hauſe ge⸗ 
ſeſſen, und die Verhaftung ſelbſt ſei durch Major Buch nor⸗ 
genommen worden. Ein ſeriöſes franzöſiſches Blatt alſo 
ſchenkt dem ſog. Augenzeugenbericht eines muyſteriöſen, viel⸗ 
leicht ſelbſt erfundenen SS⸗Mannes mehr Glauben als dem 
Zeugnis des Führers ſelbſt und ſeiner nächſten Mitarbeiter. 
Wir müſſen alſo alle Geſpenſter geſehen haben und traum⸗ 
gewandelt ſein, als wir das Vorgehen des Führers in 
Wiesſee erlebten! 

Der Attentatsruhm des „Intranſigeant“ läßt den „Fi ⸗ 
garo“ nicht ruhen. Und jo erfindet er denn ein neues 
Privatattentat auf den Führer. Der „Intran⸗ 
ſigeant“ hatte es auf eine Landſtraße verlegt, der „Figaro“ 
verlegte es zur Abwechſelung auf ein Arbeitsdienſtlager. 
Um dieſelbe Stunde weiß Rußland der Welt mitzuteilen, 
daß Adolf Hitler nach dieſem Blutbad zweifellos das Aus⸗ 
land anfallen werde, während der Straßburger Sender feſt⸗ 
ſtellte, daß Deutſchland keineswegs in der Lage ſei, einen 
Krieg zu unternehmen. 

Der „Intranſigeant“ erfährt am 5. Juli, daß der 
Führer von einem Heer von Spitzeln umgeben 
ſei und ſich deshalb ſeine Briefe nur noch an die 
Adreſſe von Frau Göbbels ſenden laſſe. Was um 
ſo gemeiner iſt, als der „Intranſigeant“ damit dem Führer 
durch Verrat dieſes Geheimniſſes die letzte Möglichkeit 
nimmt, überhaupt unkontrolliert Briefe zu empfangen. 

Der Moskauer Sender ſtellt feſt, daß der Führer 


nur noch von der Bourgeoiſie gehalten werde. Leider hat er 


das Pech, daß die Moskauer „Isweſtia“ am ſelben Tage er⸗ 
klärt, Adolf Hitler habe ſich durch ſein Vorgehen die 
bürgerliche Maſſenbaſis feiner Partei zer⸗ 
ſtö rt. Bedauernswert iſt dabei nur das ruſſiſche Leſe⸗ und 
Hörpublikum, das ſich in dieſem Unfug zurechtfinden ſoll. 
„Havas“ teilt der Welt mit, daß Hitlers Popu⸗ 
larität durch die letzten Ereigniſſe geſunken ſei, was 
„Daily Expreß“ nicht ruhen läßt und ihn veranlaßt zu 
entdecken, daß der Führer nie mehr an der Spitze des deut⸗ 
ſchen Volkes ſtehen könne. Dasſelbe Blatt aber teilt zwei 
Tag vorher ſeinen Leſern mit, daß im deutſchen Volke über 


die Maßnahmen Adolf Hitlers allgemeine Zufrie⸗ 


denheit herrſche. 

Die „Morning Poſt“ hat Einblick in ein ganz ge⸗ 
heimes Teſtament des Herrn Reichspräſi⸗ 
denten getan und dort entdeckt, daß er Herrn von Pa pen 
zu ſeinem Nachfolger eingeſetzt habe. Der „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet 24 Stunden ſpäter, daß der Herr Reichsprä⸗ 
ſident im Sterben liege. Am ſelben Tage empfängt 
Hindenburg den Führer und am folgenden Tage das Sia⸗ 
meſiſche Königspaar in Neudeck. Infolgedeſſen ſieht ſich der 
„Mancheſter Guardian“ veranlaßt, mitzuteilen, daß 
der Herr Reichspräſident zurücktreten wolle. Zur 
ſelben Stunde 
feldmarſchalls an den Führer und an den Preußiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten veröffentlicht. 

Man ſollte meinen, daß damit den Lügenfabrikanten 
der letzte Wind aus den Segeln genommen ſei. Aber fehl⸗ 
geſchoſſen! Der „Daily Expreß“ hat des Rätſels Lö⸗ 
fung gefunden: Die Danktelegramme Hinden⸗ 
burgs wurden erzwungen mit der Drohung, daß man 
zwei der engſten Freunde des Reichspräſidenten ſonſt er⸗ 
ſchießen werde. 

Am ſelben Tage weiß der Straßburger Sender 


als letzte Neuigkeit zu vermelden, daß Hindenburg bereits 


vor zwei Monaten ein Einſchreiten gegen Göring, 
Göbbels und Roſenberg gefordert habe, und über⸗ 
läßt es ſeinen Hörern, ſich zu erklären, wieſo nun dieſes 
Einſchreiten gegen ganz andere Leute gerichtet wurde. 


Ein rieſiges Feld ſenſationeller Lügenmeldungen ergibt 


ſich vor allem für die engliſche Preſſe in bezug auf das 
Haus Hohenzollern. Danach hat der Kaiſer aus 
Trauer auf ſeinem Schloß in Doorn eine ſchwarze Fahne 
gehißt. Der ehemalige Kronprinz und Prinz Auguſt 
Wilhelm haben Hausarreſt erhalten. Zur gleichen 
daß der ehemalige 


werden die Danktelegramme des General⸗ 


Stimmt Englund dem ſlanzöſachen pull ut 


Das Ergebnis von London. 


London, 11. Juli (PAT) Am Dienstag nachmittag hat 
der franzöſiſche Außenminiſter Barthou London ver⸗ 
laſſen. Er wurde auf dem Bahnhof von Staatsjefretär 
Eden und Vanſittard verabſchiedet, mit denen der 
franzöſiſche Außenminiſter ſich lebhaft unterhielt. Miniſter 
Barthou ſoll, einer Reuter⸗Information zufolge, Journa⸗ 
liſten gegenüber (wie üblich) erklärt haben, daß er von den 
Londoner Beſprechungen befriedigt ſei, und daß er ſich 
glücklich fühle, London beſucht und dort eine Atmoſphäre 
des guten Willens bei der Erörterung allgemeiner Fragen 
und insbeſondere der franzöſiſch-engliſchen Probleme vor⸗ 
gefunden zu haben. Die Geſpräche hätten bewieſen, daß 
zwiſchen Frankreich und England Übereinſtimmung 
in der Auffaſſung der allgemeinen enropäiſchen Lage be—⸗ 
ſtände. 

Der Londoner Korreſpondent der Havas-Agentur faßt 
die Ergebniſſe der franzöſiſch-engliſchen Beſprechungen in 
folgenden Punkten zuſammen: 


1. Alle Voreingenommenheit Englands gegenüber dem 
Projekt eines Oſtpaktes ſei beſeitigt. Der Pakt hat die 
Zuſtimmung der Engliſchen Regierung erhalten. 

2. Die Engliſche Regierung wird dieſes Projekt in allen 
Hauptſtädten fördern, in denen es auf Gehör rechnen kann. 

3. England widerſetzt ſich nicht der Aufnahme der 
Sowjets in den Völkerbund. a 

4. In den franzöſiſch⸗engliſchen Beziehungen hat ſich das 
gegenjeitige Vertrauen gebeſſert und das Freund ſchafts⸗ 
verhältnis iſt wieder zu verſichtlicher geworden. 

Einer Reuter-Meldung zufolge ſoll Außenminiſter 
Barthou den Rahmen ſeiner Miſſion in halboffiziellen 
Geſprächen weſentlich weiter geſpannt haben als zunächſt 


Der Lügenkollege vom „Daily Telegraph“ hatte 
das leider nicht geleſen und ſo paſſierte ihm das Mißgeſchick, 
zu erklären, der ehemalige Kronprinz ſei in der Schweiz 
angekommen. Die „Daily Mail“ entſchied ſich indes für 
die Ankunft in Doorn, während der „Daily Expreß“ 
in dieſem Falle zweifellos den Vogel abſchoß mit der Mit⸗ 
teilung, Deutſchland ſei auf dem beiten Wege, die Mon⸗ 
archie wieder einzuführen, Adolf Hitler ſchwanke 
nur noch zwiſchen dem ehemaligen Kronprinzen und dem 
Prinzen Louis Ferdinand. Der „Paris Soir“ indes 
geht den Dingen auf den Grund. Er hat von einem ganz 
ſicheren Gewährsmann erfahren, daß der ehemalige Kaiſer 
den Nationalſozialiſten 35 Millionen zur Verfügung geſtellt 
habe und er nun mit Recht erboſt ſei, daß ſie ihr Ver⸗ 
ſprechen nicht einhielten und ihn wieder zum Kaiſer mach⸗ 
ten. Wie ſtümperhaft aber dieſe engliſchen und franzöſiſchen 
Meinungsfabrikanten ſind, beweiſt Radio Wien am 
1. Juli mit der Mitteilung, daß alle Hohenzollern⸗ 
prinzen verhaftet worden find. Wogegen Radio 
Straßburg erklärt, daß Prinz Auguſt Wilhelm 
ins Ausland geflüchtet ſei. Nun aber wird dem „Daily 
Expreß“ die Sache zu dumm. Ohne ſich durch vorgefaßte 
Meinungen und Darſtellungen in ſeinen eigenen Spalten 
irgendwie beirren zu laſſen, ſpürt er die Wurzeln dieſer 
ganzen Entwicklung auf und findet zu ſeinem Erſtaunen, 
daß die monarchiſtiſche Reſtau ration ſeit lan⸗ 
ger Hand vorbereitet war, daß ſie nicht etwa in 
Potsdam oder Doorn ausgekocht, ſondern — man ſehe, wie 
einfach und klar! — zwiſchen Muſſolini und Hitler in 
Venedig beſchloſſen worden ſei. 

Helfe, was helfen mag, denken ſich nun die Sudelköche, 
und nehmen ſich der Einfachheit halber reihum alle 
deutſchen Reichsminiſter vor. Am 1. Juli meldet 
„Information“ die Verhaftung von Papen, Schwe⸗ 
rin⸗Kroſigk und Seldte Worauf der Wiener Sen⸗ 
der vor Neid erblaßt, und fromm und gottesfürchtig mitteilt, 


daß ſoeben — man bedenke, ſoeben!: wie wahrheitsgetreu 


das klingt — ſoeben alſo Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
in Lichterfelde erſchoſſen worden ſei. 

Während alſo der Wiener Sender nur mit einem er⸗ 
ſchoſſenen Reichsbankpräſidenten aufwarten kann, läßt Radio 
Straßburg ſich nicht lumpen und richtet Herrn von Papen 
hin. Und um das Bild abzurunden, vernimmt er ganz 
deutlich Kanonendonner aus der Richtung München. 

Jetzt aber geht der Moskauer Rundfunk aufs 
Ganze und erſchießt in einer Maſſenexekution den ſächſiſchen 
Miniſterpräſidenten von Killinger, General von 
Hammerſtein, Herrn von Gleichen, den ehemaligen 
Reichsminiſter Trevirauus, den Chef der Heeres⸗ 
leitung General von Fritſch und Graf Helldorf. 

Wohl gemerkt, Männer, die im öffentlichen Leben eine 
Rolle ſpielten oder ſpielen und bei denen ſich jedermann 
unſchwer davon überzeugen kann, daß ſie noch außer⸗ 
ordentlich lebendig ſind. 

Um nicht ſo leicht beim Lügen ertappt zu werden, läßt 
der Sender in Wien eine Anzahl von hohen Polizei⸗ 
Offizieren erſchießen, obſchon er wiſſen muß, daß nicht 
ein einziger Polizei⸗Offizier überhaupt etwas mit der Meu⸗ 
terei zu tun hatte. Unterdes meldet Straßburg, daß die 
deutſchen Städte menſchenleer ſind und durch die 
Straßen bis an die Zähne bewaffnete Polizei und SA her⸗ 
umziehen. Von Rußland erfahren wir zur gleichen Zeit, 
daß die Reichswehr in ſchweren blutigen 
Kämpfen mit der SA in Pommern, Schleſien und Bay⸗ 
ern liegt, bei denen es Tote, Verwundete in Maſſen gegeben 
hat. Woraus der Rundfunkſprecher in Moskau ſchlicht und 
einfach die Konſequenz zieht und über den Ather den Satz in 
die Welt hinausſchmettert: „In Deutſchland herrſcht 
blutiges Chaos“. 

Dieſer Satz trifft ſich um dieſelbe Minute im Weltraum 
mit dem Satz des Prager Anſagers, der erklärt, daß in 
Deutſchland völlige Ruhe herrſche. 

Mit dieſen primitiven Feſtſtellungen hat man aljo 
offenbar, weil ſie ſich immer widerſprechen, kein Glück 
gehabt, und ſo begibt man ſich ſpornſtreichs ins Gebiet 
der hohen Politik. Der Wiener Sender erklärt, daß 
die deutſch⸗engliſchen Transferverhandlungen abgebrochen 
worden find, weil alle Weiſungen aus Berlin plötzlich aus⸗ 
blieben. Am ſelben Tag wird in London das deutſch⸗ 
engliſche Transferabkommen unterzeichnet. Do lob 
ich mir doch den Luxemburger Sender, der am 4. Juli ent⸗ 
deckt, daß in Rumänien und Bulgarien von der Donau 
maſſenhaft Leichen angeſchwemmt worden ſind. 

Unterdes hat der „Jutranſigeant“ feſtgeſtellt, daß das 
Propagandaminiſterium ausgehoben worden 
ſei. Eine Wiener Meldung geht gleich der Sache auf den 
Grund und weiß mitzuteilen, daß Miniſterpräſident Gö⸗ 
ring am 30. Juni, gerade zu der Zeit, als der Propa⸗ 


Lagers im Bereich der Wojewodſchaft Poſen anfgel 


vorgeſehen war. So hatte er am Abend vor feiner Abreile | 
in der Franzöſiſchen Botſchaft in London noch eine Unter 
redung mit dem italieniſchen Botſchafter Grandi, min 
dem er Marinefragen erörterte. Am Dienstag vormittag 
hatte Barthou eine Unterredung mit Henderſon, wobe? 
die Frage einer Wiederbelebung der 2 
rüſtungs konferenz im Vordergrunde geſtanden haben 
ſoll. Es liegen Anhaltspunkte dafür vor, daß auch das 6 
Problem der Luftverteidigung, für welches ſich 
Baldwin lebhaft intereſſiert, Gegenſtand einer Erörte⸗ 
rung war. 1 


Franzöſiſch⸗en liſches Militär⸗Abkommen? 

Paris, 10. Juli. (PA T.) „L'Ordre“ will im Zuſammen!n 
hang mit den Londoner Beſprechungen Barthous in er 
fahrung gebracht haben, daß gewiſſe Andeutungen über 
franzöſiſch⸗engliſche Militärabkommen nicht 
ganz aus der Luft gegriffen ſeien. Es handele ſich abe 
weniger um ein Militärbündnis, als um die Auslegung 
der Artikel 2 und 5 des Locarno-Paktes, d. h. um die ge? 
naue Feſtlegung, welche Truppen England im Falle eine 
Verletzung von Artikel 42 und 43 des Verſailler Vertrages 
Frankreich zur Verfügung ſtellen müſſe, und um die Fefſ 
ſetzung der ſtrategiſchen Punkte, an denen dieſe Truppen 
zuſammengezogen werden ſollen. Man habe ferner die 
Möglichkeit in Erwägung gezogen, ſchon im voraus Stütz 
punkte für die engliſchen Luftſtreitlräfte in Frankreich an“ 
zulegen. in. 
Die Heimkehr. 0 a 7 

Paris, 11. Juli. (Eigene Meldung) Außenminiſtet 
Barthou iſt am Dienstag abend nach Paris zur 
gekehrt. Preſſevertretern gegenüber erklärte er ſich übe! 
ſeine Londoner Beſprechungen höchſt befriedigt. 
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gandaminiſter in einem anderen Raume ſeines Hauſes vor 
der Auslandspreſſe ſprach, höchſt perſönlich in deſſen Dient“ 
zimmer eine Haus ſuchung veranitaltete, 2 
Was bekümmert es einen Journaliſten von Weltruf, daß g 
in Wirklichkeit, wie jedermann weiß, der Preußiſcht 
Miniſterpräſident ſelbſt vor der Auslandspreſſe jprat 
‚sährend der Propagandaminiſter mit dem Führer zuſammen 
in Wies ſee war. Man erſpare mir weitere Einzelheiten 
Der Ekel kommt einem hoch, wenn man ſich jetzt, du 
die Auslandspreſſe insgeſamt vorliegt, einen Überblick da 
über verſchafft. b 
Wenn ſelbſt die Blätter wie die „Times“ erkläre 
daß die Niederſchlagung der Meutererrevolte 
Gangſtermethoden vor ſich gegangen ſei, und 
vergleicht dann damit, wie vornehm, nobel und anftä 
Vorgänge des Auslandes in der deutſchen Preſſe beha 8 
werden, dann kann man nur mit Seelenruhe aus rufen 
„Ach, was ſind wir Wilde doch für beſſere Menſchen!“ 
Meine Volksgeuoſſen und Volksgenoſſinnen! 
wende mich au Sie und mit Ihnen an die ganze Welt. 
frage die Welt, ob fie dieſe Methoden einer bewußten 
und ſyſtematiſchen Vergiftung der öffen! 
lichen Meinung billigt und ſich zu Eigen macht. 90 
rage den anftändigen Aus landsiburnaliſte, 
ob cs ſich durch das gewiſſenloſe und hinterhältige Tr 
feiner. Berufskollegen ſelbſt kompromittieren laſſen 
Ich frage jeden Mann der Öffentlichkeit, der noch ein © te 
fühl für Wahrheit und perſönliche Sauberke 35 
im Verkehr von Meuſchen und Völkern untereinander PT 
ſitzt, ob dieſe Abirrungen und Verwilderungen der BAT 
journaliſtit rechtens fein und in Zukunft den Umgaugsten 
unter Völtern abgeben ſollen. Ich glaube, im Namen dee 
ganzen deutſchen Volkes zu ſprechen, wenn ich mit Er 
rung und Entrüſtung dagegen Proteſt einlege, und mit all 
Deutlichkeit erkläre, daß die Deutſche Regierung nicht 
willt iſt, weiterhin Auslandskorreſponden 
in Deutſchland zu dulden, die auf ſolche Weile die Bi 
gegeneinander hetzen und eine Atmoſphäre heral 
beſchwören, die jede ehrliche und unvoreingenommene 2. 
ziehungsſetzung der Nationen zueinander unmöglich mas 
Das hat nichts mit der Freiheit der Meinung zu tun. W 
ſich hier austobt, iſt übelſte Art von Revolverjournal 
die keinem Volke zur Ehre gereichen kann. 2 
Sie trifft nicht den, gegen den fie gerichtet iſt, ſonder! 
den, der fie betreibt. Mit einer Skruppelloſigkeit ohne alt 
chen vergiften hier gewerbsmäßige Lügenfabrikanetn 
Weltmeinung, und die Völker ſelbſt müſſen am Ende d 
Folgen davon bezahlen. je 
Danken wir ſelbſt dem Schickſal, das uns die Mö 
keit gab, dieſe Art von Lügenjournaille in Deutſchl 
zu beſeitigen. Nur jo konnten wir unſeren inneren 8 
den wiederfinden. Die deutſche Preſſe und der den 
Rundfunk können ſtolz darauf ſein, daß ſie durch eine! 
Verpflichtung zu Staat und Volk aus dieſer kompromi 
renden Geſellſchaft herausgenommen worden - find. - 
deutſche Volt geht in Ruhe und Ordnung feiner täglich 
Arbeit nach. Es hat vor allen anderen Völkern, die 
Gleiches tun, nur Achtung und Reſpekt. Es verfällt 
in den Fehler, dieſe anderen Völter mit ſolchen Jou 
liſten zu verwechſeln. Es weiß auch, daß es über 
anſtändige und ſaubere Preſſemänner 
die nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen der Wahrheit 
nen wollen. Von der hier geſchilderten Art von Lit 
fabrifanten aber wendet er ſich mit Ekel und Abſche 
und quittiert ihre huſteriſchen und pathologiſchen Wut 
Sar nur mit einem lauten und hörbaren „Bf 
eufel: 


Auflöſung des National⸗radikalen Lage 
Die amtliche „Gazeta Polſka“ berichte: 
Auf Grund einer Anordnung des Burgſtaroſten 

Warſchau wurde geſtern in Warſchau das Ration 

radikale Lager aufgelöſt. Die Auflöſung erf 

im Zuſammenhang mit der Tätigkeit des Nationalrad 

Lagers, welche den Ideen der Organiſation nicht 

ſprach, auf Grund welcher dieſe Organiſation am 14. 

d. J. rechtmäßig regiſtriert worden iſt. 21 


Auch aus Poſen wird gemeldet, daß die Verw alt 
behörden alle Ortsgruppen des National⸗radi 


* 


aben. Die Sprecher dieſer politiſchen Gruppierung 
n öffentlichen Verſammlungen außerordentlich ag 
gegen die Regierung hervorgetreten und hätten einen 
waltjamen Umſturz angekündigt. Er 
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In ſedem Haus 
Dor allem wert 
Drei Dinge find: 
Eine ftarke Fauft, 
Ein warmer Herd, 
Ein kleines Kind. 


Peter Rofegger. N 
n 


Stadt und Land. 


Der Nachd 

f ruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 

; cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. Juli. 
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Wechſelnd bewölkt. 


5 ae deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und warmes Wetter an. 


Schwarzer Kaffee, Zucker und Aſche 
Wie man die Ernte verbeſſert! 
a einem Bauern im Kreiſe Bromberg kamen in dieſen 
5 ra Zigeunerinnen, die ſich erboten, ihm die Zu⸗ 
davon zu deuten. Der Bauer wollte zunächſt nichts 
ließen wiſſen und wies die beiden ab. Die Zigeunerinnen 
eine une ſo ſchnell aber nicht fortſchicken und wollten nur 
Gwen eine Probe ihres Könnens geben, worauf der Bauer 
Sofort geſtattete, einen Blick in ſeine Handfläche zu tun. 
feine „waren die Puſtatöchter dabei, ihm viel Glück für 
mittel amilie zu prophezeien und außerdem noch eine 
gewandt e Ernte. Im übrigen, ſo erklärten ſie rede⸗ 
beſſe t, fie könnten das Ergebnis der Ernte noch ver- 
ern, jedoch mache das einige Mühe. 


beſeder Bauer dachte, warum er ſein Los nicht etwas ver⸗ 
1 ſolle und nahm die beiden Zigeunerinnen ins 
daf m Hier hießen ſie ihn den Tiſch decken, ſchwarzen 
den 455 und Aſche ſervieren, Waſſer in Töpfen auf 
Dara ſch ſtellen und dazu ein Glas mit Zucker. 
und haf machten ſie verſchiedene Zeichen über den Gefäßen 
befinzeſablen dann, ſämtliches Geld, das ſich im Haufe 
leid 2 in einer Tüte auf dem Tiſch zu deponieren. Und 
rere Fe der Bauer wie ihm geheißen. Es wurden meh⸗ 
900 81 -Bioty-Scheine zuſammengetragen, und als bereits 
fragte ty in einem Briefumſchlag auf dem Tiſch lagen, 
ie braunen Zauberinnen, ob nicht noch mehr Geld 
bolte ar en ſei, da ſonſt der Zauber nicht glücken würde. Man 
umſchla ſo noch alles Kleingeld heran, tat es in den Brief⸗ 
Kaffee x worauf die „Zauberei“ begann! Schwarzer 
wurden ſche, ſämtliche Gefäße und natürlich auch das Geld 
alldem „ut zugedeckt und bedeutungsvolle Zeichen über 
deuten enter beg Der Bauer wußte nicht, was das be⸗ 
werden ollte und nahm an, daß ſeine Ernte bald beſſer 
ihren Sure Aber die Zigeunerinnen konnten ſo ſchnell 
un nicht beenden. Sie mußten „ur Er⸗ 
Basen — er Geiſter“ eine Pauſe einlegen, gaben dem 
befahlen 2 Briefumſchlag mit dem Geld wieder zurück, 
5 505 er, daß alles andere auf dem Tiſch ſo verbleiben 
wolken rauf ſie ſelbſt nach einigen Stunden wiederkehren 
Taſſächl die Beſchwörung fortzuſetzen. 
den en, kamen auch die Frauen wieder, ließen ſich 
auf dem mfchlag wieder aushändigen, brachten ihn wieder 
Schwinz Zi unter, deckten alles zu und nun begann der 
war erhi aufs neue. Als die Zauberei -nun endlich geglückt 
me 15 elten die Zigeunerinnen Speiſe und Trank und 
Danes U) dann auf den Weg. Als nach einiger Zeit der 
Zeit en Briefumſchlag wieder öffnete, fand er darin nur 
Ez ble da ter und kein Geld! 
en die er 5 ihm nur die Hoffnung auf eine beſſere Ernte, 
nur der 8 er nicht mehr glauben will. Es blieb ihm weiter 
raffiniert eg zur Polizei, die nun ihrerſeits bemüht iſt, die 
5 en Zigeunerinnen feſtzunehmen. 


bend Ra Verband für Ingendpflege hielt am Montag 
ſehr Aut 5 Generalverſammlung im Zivilkaſino ab, die 
Neuware war und auf deren Tagesordnung die 
berigen 55 des Vorſtandes ſtand. An Stelle des bis⸗ 
H. R orſitzenden, des ehemaligen Hauptgeſchäftsführers 
a wurde Oberlehrer Lang zum Vorſitzenden 
„ n W bis auf eins der Mit⸗ 
rt, an deſſen Stelle Bau nke⸗ 

een gewählt wurde. 3 


8 be begilometer-Tonsiſtenſahrtarten auf der Eiſen bahn. 
werden ne Polniſche Telegraphen-Agentur mitteilt, 
und yet Zeit ſogenaunte Touriftenbilletts für 1000 
Mlometer.z ilometer zur Ausgabe gelangen. Die 1000. 
in der n koſtet in der dritten Klaſſe 30 Zloty, 
meter- Fahr b en 45 Zloty für Perſonenzüge, die 2500⸗Kilo⸗ 
in der 9 koſtet 60 Zloty in der dritten und 90 Zloty 
von Mitar b Klaſſe. Dieſe Touriſtenfahrkarten können 
Vebkiben⸗ ern folgender Verbände erworben werden: 
eskundli 7 Polniſcher Tatra⸗Verein, Polniſche Lan⸗ 

en 


arten, 2° Geſellſchaft und Polniſcher Ski-Verband. Die 
lenen, könn zu landeskundlichen und Touriſten-Reiſen 
eterzahl ki bis zur Erreichung der angegebenen Kiko⸗ 
"arten müſſen nut werden. Die einzelnen Abſchnitte der 
Er en an den Schaltern geſtempelt werden. 


„ 8 Di 

5 Fur 5 225 der regiſtrierten Arbeitsloſen betrug am 
Legenüßer der Polen 308049 Perſonen, was ein Sinken 
15 er Vorwoche um 4218 bedeutet. 


6 § Ei 5 
men werberllchmünzer konnte durch die Polizei feitgenom- 

5 ker, der in 1 handelt ſich um einen 28jährigen Mecha. 
kähere Ein Teak Wohnung eine Falſchmünzerei betrieb. 
5 zelheiten werden noch geheim gehalten. 


I Ein y 

gu letzte Aber Autokataſtrophe ereignete ſich an einem 
it . J. 8. bende auf der Chauſſee Erin—Bromberg. Das 
A ſeiner er in dem ſich der Richter Dr. Dalomjfı 
fer den, fuhr i und der Chauffeur Krzyzanowſki aus Exin 
eg um. nfolge Steuerdefekts gegen einen Baum und 


Ver Schrecken ährend der Richter und der Autolenker mit 


Jerle davonka i 

S n men, hat die Frau nicht unerhebliche 
Achubin Ira erlitten. Sie wurde ins Krankenhaus in 
a ugeliefert. ; 


52 ne 1 
im ode aus chweren Verluſt hat die Frau Aniela Se» 
5 Varteſgal a dre, Kreis Schwetz, erlitten. Die Frau ſaß 

1 ritter Klaſſe des hieſigen Bahnhofs, als ihr 
1 


Zug, der ſie nach Graudenz bringen follte, einlief. Sie 
eilte ſchnell zum Zuge, der nach kurzem Aufenthalt weiter⸗ 
fährt, und mußte nach der Abfahrt die Feſtſtellung machen, 
daß fie im Warteraum eine Aktentaſche mit 900 Zloty ver⸗ 
geſſen hatte. Von Maxtal aus. telephonierte man ſoſort 
mit der hieſigen Bahnſtation, wo man jedoch feſtſtellte, daß 
die Taſche bereits verſchwunden war. 


§ Der heutige Wochenmarkt brachte regen Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,10—1,20, 
für Eier 0,90, Weißkäſe 0,20 —0,25, Tilſiterkäſe 1,40—1,50. 
Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Blumen⸗ 
kohl 0,15—0,25, Weißkohl 0,10, Mohrrüben 0,08—0,10, Salat 
drei Kopf 0,10, Schoten 0,10—0,25, Bohnen 0,20, Wirſingkohl 
0,10, Rhabarber 6,05, Gurken 0,30 —0,40, Zwiebeln 0,05, 
Radieschen 0,10, ſüße Kirſchen 0,30 —0,60, Sauerkirſchen 0,20, 
Blaubeeren 0,20, Himbeeren 0,40, Johannisbeeren 0,20. 
Für Geflügel zahlte man: Enten 2,50—3,00, Hühner 2,00— 
3,00, Hühnchen 0,80 1,00, Tauben 0,50 0,60. Der Fleiſch⸗ 
markt lieferte: Schweinefleiſch 0,50 0,65, Speck 0,70, Rind⸗ 
und Kalbfleiſch 0,60 0,70, Hammelfleiſch 0,60. Die Fiſch⸗ 
Aale 11,40, Hechte 0,80 —1,20, 


Krebſe 1,00 —3,00 die Mandel. 
PF 


Tod infolge eines Inſektenſtiches. 


* Kolmar, 10, Juli. Unter großer Beteiligung der 
Bevölkerung wurde der 26jährige Anton Görſki aus 
Milez auf dem hieſigen katholiſchen Friedhof beerdigt. G. 
war von einem giftigen Inſekt geſtochen, und infolge Blut⸗ 
vergiftung verſtorben. Er hinterläßt Frau und ein kleines 
Kind. 


d. Gneſen (Gniezuo), 10. Juli. Einen Überfall aus 
Rache verübte die Familie Amborſki auf Oberſt Kukla in 
Arkuſzewo bei Gneſen. Oberſt Kukla begab ſich Sonnabend 
auf ſein Feld, wohin ihm mehrere Angehörige der Familie 
A. folgten. Als erſter ſchlug der Sohn Amborſkis auf Oberſt 
K. ein, worauf die drei anderen über Oberſt Kukla herfielen. 
Amborſki⸗Vater zog ſchließlich einen Revolver aus der 
Taſche und ſchoß auf K. wobei er ihnt am linken Arm ver⸗ 
letzte. Amborſki wurde ſofort verhaftet. Der Grund zu 
dieſer Tat war, daß Oberſt Kukla der Familie die Wohnung 
gekündigt hatte. 0 


O Gueſen (Gniezno), 10. Juli. Eine am letzten 
Sonntag in Debnica bei Kletzko veranſtaltete Meeres⸗ 
feier wurde durch 15 raufluſtige Burſchen aus Obora und 
Debnica geſtört. Die Burſchen überfielen die Muſikanten 
und es kam zu einer wüſten Meſſerſtecherei, wobei der 54 
Jahre alte Andrzej Wozniak burch einen Stich in die 
Lunge ſchwer verletzt wurde. | 


5 Gnefen (Öniesno), 10. Juli. Zu einer Beſichtigung 
feiner hieſigen Baumſchulen und Gärtnerei war die 
Kreisgruppe Gneſen und Umgegend der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft von Herrn Robert Hoff⸗ 
mann für Sonntag nachmittag eingeladen. Gartenbau⸗ 
direktor Reißert⸗Poſen hatte die Leitung übernommen; 
es nahmen 150 Perſonen an dieſer Veranſtaltung teil. 
Begonnen wurde mit der Beſichtigung des Baumſchulen⸗ 
betriebes in der Tremeſſenerſtraße. Der Leiter gab bei 
den einzelnen Abteilungen lehrreiche Erklärungen. Von 
hier aus ging es nach den in Roza und Pyſöczyn ge⸗ 
legenen Baumſchulen. Der über 100 Morgen große Baum⸗ 


ſchulenbetrieb und Roſenkulturen bot viel Intereſſantes. 


Nach der Beſichtigung hielt Direktor Reißert einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag über das Geſehene. 


2. Inowroclaw, 11. Juli. 
hier zwei Motorradunfälle. Gegen 14.30 Uhr war 
der hieſige Photograph Jan Huliſz mit ſeinem Motor⸗ 
rad nach Radajewice unterwegs, als plötzlich die Kette der 
Maſchine riß und Huliſz mit dem Rad ſtürzte. Dabei zog 
er ſich derart ſchwere Verletzungen zu, daß er in das hieſige 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Auch das Motorrad 
wurde ſtark beſchädigt. — Um 21.15 Uhr überfuhr der hier⸗ 
ſelbſt, Ementarna 8, wohnhafte Jau Litwicki mit ſeinem 
Motorrad auf der Chauſſee nach Montwy, in der Nähe der 
Brücke bei Szymborze den Arbeiter Anton Jagodzinſki 
aus Racice bei Mogilno, wobei dieſer erhebliche Verletzun⸗ 
gen im Geſicht erlitt und ebenfalls in das hieſige Kranken⸗ 
haus eingeliefert wurde. Die Schuld an dem Unfall ſoll 
J. ſelbſt tragen, da er mit ſeinem Rade ohne Licht und auf 
der falſchen Seite fuhr. 


5 Karnwode (Karniſzewo), 10. Juli. Am Donnerstag 
ertrank beim Pferdebaden der zwanzigjährige Bauernſohn 
Schneller. Mann und Pferd gerieten in eine tiefe 
Stelle des Ortsſees und verſchwanden in der Tiefe. Die 
Leiche wurde einige Stunden ſpäter geborgen. 


i. Nakel, 10. Juli. Dreiſte Diebe ſtatteten dem Bauer 
Kalk, Nakel⸗Vorſtadt, nachts einen Beſuch ab und ließen bei 
der Gelegenheit aus den Ställen eine große Anzahl Ge- 
flügel, ſowie Maſchinenteile vom Hofe mit ſich gehen. — 
Dem Beſitzer Pazderſki aus Nakel⸗Bielawy ſtahlen un⸗ 
bekannte Diebe nachts Kartoffeln von einem halben Morgen 
Land. 


y Neuſtrieſen (Strzyzewo⸗Smykowo), 10, Juli. Von 
unbekannt entkommenen Dieben wurde vergangene 


Woche die Schmiede des Jakob Hendemann vollſtändig aus⸗ 
geräumt. — Am 5. Juli beſuchten Langfinger die Speiſe⸗ 
kammer des Beſitzers Heinrich Hans. Sie ließen einen 


halben Zentner Schmalz, 20 Pfund Butter und ſämtliche 


Räucherwaren mitgehen. — In derſelben Nacht wurde auch 
in die Wohnung des Ludwig Brennenſtuhl ein⸗ 
gebrochen. Die Einbrecher konnten aber verſcheucht werden. 


Sie ließen jedoch in aller Eile eine Sprechmaſchine und 


verſchiedene Kleidungsſtücke mitgehen. 

i Poſen, 10. Juli. Aus Rache dafür, daß fie feinen 
Liebeswerbungen gegenüber ablehnend blieb, übergoß ein 
Kaſimir Lejewſki in der fr. Buddaſtraße die unverehelichte 
Viktoria Antoniewiez mit Salzſäure, glücklicherweiſe ohne 
ſie ſelbſt zu verletzen. Dagegen wurde ihr Mantel und ihre 
Strümpfe vollſtändig vernichtet. Der Täter wurde feit- 
genommen. 

Am fr. Markgrafenring wurde die Leiche eines neuge⸗ 
borenen Kindes in Papier verpackt aufgefunden. i 

In Lawica überſchlug ſich am Sonntag beim Landen auf 
dem Flugplatz eine vom Unteroffizier Jerzy Walenty ge- 
ſteuerte Maſchine, wobei Walenty lebensgefährlich 
verletzt wurde. 1 

Im Hauſe Bäckerſtraße 2 erhüngte ſich in den Räumen 
des Vereins der Heiligen Zyta aus unbekannter Urſache die 
56 jährige Hausangeſtellte Konſtantina Matyſiatk. f 


Am Sonntag ereigneten ſich 


Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 5. d. Mts. 
aus der elterlichen Wohnung fr. Poſadowſkyſtraße 33 die 
17 jährige Boguſtawa Witecka. 


In einer Wohnung des Hauſes fr. Kronprinzenſtraße 127 
entſtand durch fahrläſſiges Umgehen des Dienſtmädchens 
Magdalene Langner mit Petroleum beim Feueranmachen 
eine Exploſion und ein größerer Stubenbrand, der von der 
Feuerwehr gelöſcht weroͤen mußte. 


* Stenſchewo, 9. Juli. Die Jugend der Gemeinde 
Stenſchewo feierte, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, am 
letzten Juniſonntag ihren Jugendtag in Roſenhagen 
und hatte dazu aus dem ganzen Kirchenkreiſe Poſaunen⸗ 
chöre und Jugendͤvereine eingeladen, die auch in reicher 
Zahl erſchienen waren. Das Feſt fand im Freien ſtatt und 
brachte unter der Leitung von Diakon Mlynek allerlei 
Darbietungen von Seiten der Jugend, Chorgeſänge, Volks- 
tänze und drei Aufführungen, die allgemeine Freude 
machten. Pfarrer Schwertfeger konnte als Orts⸗ 
pfarrer der Gemeinde Stenſchewo 17 jungen Männern das 
Eichenkreuzabzeichen überreichen und 5 jungen Mädchen 
das Grüne Kreuz. Die Predigt im Feſtgottesdienſt hielt 
Jugendpfarrer Brauer aus Obornik, der die rechten 
Worte für die Jugend fand. Auch Superintendent D. Rhode 
aus Poſen richtete eine kurze Anſprache an die Jugend. 
Nach dem fröhlichen Teil des wohlgelungenen Feſtes ver⸗ 
ſammelten ſich alle Teilnehmer um ein Johannisfeuer. 
Mit dem Liede „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ fand das 
Feſt am Abend ſeinen Ausklang. 


* Wirſitz (Wyrzyſt) 10. Juli. Am Sonabend veranſtaltete 
der Landwirtſchaftliche Verein Rosmin einen 
Unterhaltungsabend. Nach einer kurzen Begrüßungsrede 
des Vorſitzenden, hielt Willy Damaſchke- Bromberg einen 
intereſſanten und lehrreichen Vortrag. Nach dem Vortrag 
folgte der humoriſtiſche Teil des Abends. Es wechſelten 
Lieder, Muſikſtücke und Gedichte. Beſonderen Beifall ernteten 
die Rosminer jungen Mädchen für einige Lieder, die ſie mit 
Guitarrenbegleitung vortrugen. Gegen Mitternacht ſchloß 
der Vorſitzende den offiziellen Teil des Abends und dankte 
den Gäſten, die trotz des ſchlechten Wetters ſo zahlreich er⸗ 
ſchienen waren. f 


Juriſtiſche Nundſchau. 


Die Steuervergünſtigung 
der Kooperativ⸗Genoſſenſchaften. 


(Von unſerem Warſchauer Gerichtsberichterſtatter.) 
Die Kooperativgenoſſenſchaften genießen bekanntlich nach Art. 95 


Abſ. 1 des Umſatzſteuergeſetzes das Recht auf Vergünſtigun⸗ 


gen in der Umſatzſteuerpflicht. Nun machte ſich eine Steuer⸗ 


behörde (in der Wojewodſchaft Pommerellen) einen Stand: 


punkt zurecht, nachdem die in dem gedachten Artikel vorgeſehene 
Vergünstigung nur dann zugeſtanden werden könne, wenn aus der 
Geſchäftsführung der Genoſſenſchaft erſichtlich ſei, daß die Umſatze 
an Mitglieder und Nichtmitglieder getrennt ausgewieſen werden. 


In dem oben erwähnten Falle les handelte ſich um eine Mol ⸗ 
kereigenoſſenſchaft in der Nähe von Graudenz) trennte 
nun die Steuerbehörde, in Konfequenz ihres Standpunktes, den 
ausgewieſenen Umſatz der Genoſſenſchaft in zwei gleiche Teile und 
unterzog dez Berechtigung auf Vergünſtigung nur die eine Hälfte. 
Auch die Finanzkammer in Graudenz fand an dieſem Verfahren 
nichts Verſtößliches. 


Das Oberſte Verwaltungsgericht, an welches die 
Genoſſenſchaft Klage erhob, erklärte dieſes Verfahren als ein 
geſetzlich mangelhaftes. Der Umſtand, daß die Ge⸗ 
noſſenſchaft keine beſon deren Konti für den Umſatz mit 
Mitgliedern und Nichtmitgliedern führe, ſei ohne Bedeutung 
für die Zugeſtehung der Vergünſtigung aus Art. 95 Abſ. 1 Bude 
ſtabe b des Umſatzſteuergeſetzes. Eine diesbezügliche Borſchrift 
enthalten weder der angeführte Artikel noch eine andere Beſtim⸗ 
mung des Geſetzes. Wenn die Behörde auf dem Standpunkte ſtehe, 
daß die Kooperativgenoſſenſchaft das Verhältnis ihrer Tätigkeit 
unter Mitgliedern zu denjenigen unter Nichtmitgliedern nachzu⸗ 
weiſen verpflichtet ſei, ſo könne zwar auf Grund der allgemeinen 
Grundſätze des Verfahrens dem nicht widerſprochen werden, aber 
wie die Genoſſenſchaft das nachzuweiſen habe, da es keine beſon⸗ 
dere Vorſchrift hierüber gebe, müſſe infolgedeſſen den Möglich⸗ 
keiten, die der Genoſſenſchaft zur Verfügung ſtehen, überlaſſen 
ſein. Jedes Beweismittel ſei hierzu vollkommen geeignet, 
(Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtes vom 16. Mai 
1934 Reg.⸗Nr. 9763/32.) . 


Großfahrt des Verbandes deutſcher Katholiken. 


Die von vielen Seiten angeregte Großfahrt des V. d. K. wird 
endlich Wirklichkeit und verſpricht, ein einzigartiges, unvergeß⸗ 
liches Erlebnis zu werden. 


Die Fahrt dauert vom 4.—14. Auguft. Sie führt zunächſt über 
Wien nach Mariazell, einem der berühmteſten deutſchen Wallfahrts⸗ 
orte, Von hier geht es weiter nach dem altehrwürdigen Kloſter 
Admont und nach Salzburg, wo um dieſe Zeit die weltberühmten 
Feſtſpiele ſtattfinden. Bei genügender Beteiligung wird von 
Salzburg aus ein Abſtecher nach Oberammergau zu den Paſſtons⸗ 
ſpielen unternommen; die Erteilung der behördlichen Erlaubnis 
iſt bereits beantragt. Der Rückweg führt über Linz, von hier mit 
dem Donaudampfer nach Stift Melk, weiter nach Wien und von 
da aus erfolgt die Heimreiſe mit der Eiſenbahn. 


In Ausſicht genommen ſind: Eine Beſichtigung des Salzberg⸗ 
werkes in Hallein und der Eisrieſenwelt in Werfen, eine Fahrt 
mit der Schwebebahn auf die Bürgeralpe, eine Rundreiſe durch 
das Salzkammergut, eine Fahrt auf dem Königsſee, ein Abſtecher 
nach dem bayeriſchen Kurort Berchtesgaden, Ausflüge 
Gaisberg, Koblenz, Kahlenberg uſw. 


Die Teilnehmergebühr beträgt nur 260 goto. Im Preife find 
eingeſchloſſen: Paß⸗ und Viſumgebühren, Bahnfahrt 3. Klaſſe 
Schnellzug, Gruppenquartier und Verpflegung, Autorundfahrten 
in Wien und Salzburg, Beſichtigung aller Sehenswürdigkeiten, 
Gepäckbefüörderung und Trinkgelder. 


Fur Teilnehmer, die Unterbringung in Hotelzinzelzimmern 
wünſchen, erhöht fih der Preis auf 200 Sloin- Von Nichtmit⸗ 
gliedern des Verbandes wird ein einmaliger Zuſchlag von 10 81 
erhoben. Ausgangs- und Endpunkt der Reife iſt Katowice. Mel- 
dungen an die Zentrale des V. d. K., Katowice, ul. Pomſtancow 43. 
Die Teilnehmergebühr ſoll nach Möglichkeit bei der Anmeldung 
entrichtet werden. Anzugeben find: 1. Vor⸗ und Zuname, ſowle 
genaue Adreſſe, 2. Geburtsort und Geburtsdatum, 3. Beruf, 


4. Staatszugehörigkeit. (8107 


Waſſerſtandsnachrichen. 

Wa erſtand der Weichſel vom 2 N 1 

Krakau — 2,63, Zawichoſt + 1,81, Warſchau + ocl -+ 0,89, 

Thorn + 4.04 S 1.03, Culm 1 0.78 Graudenz + 0,81, 

Jurzebrat 4 0,78, Piede: — 0,04, Dirſchau — 0.32, Einlage + 2.18, 
Schiewenhorſt + 2,46. 
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von A. Dittmann T. z o. 9, fämtlih in Bromberg. 


— — 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich der Hausfreund Nr. 155 


auf den 


SIeital 

Iminiftrator 
ende 30er, groß, mit 
eigen. Haus, geſchieden, 


Nach langem ſchweren Leiden erlöſte der treue Gott 
ute nachmittag /½4 Uhr unſere einzige, geliebte 
chweſter, unſere innigſtgeliebte Nichte 

t eine 


Charlotte Krauſe benz anlegen 


im 30. 33 3 8 amen, dene zubig, 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an - 0 eim geleg. iſt, wollen 
N Offerte mit Bild u. Ang. 


Audi und Hans Krauſe ais Brüder der Verhältniſſe unter 


9.5012 an die Geſchſt. 


und Familie Teſchke. dieſ. Zeitung einienden. 


Schirotzken (Seroct, pow. Swiecie), den 10. 7. 1934. „Posten enebmie 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 13. 7. 1934, e rer 


nachmittags ½5 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 2489 ſtreng durchgeführt. 
1006 Sniadeckich 43. 
Landwirt (Reichs⸗ 
e 
3 F i Hebamme d. n. Deutſchland aus- 
Zeitgemäße Mädchenbitdung] Se bamme Se 


i iehungsheimen derſExfels. Distretion zu- wirtſchaftl. Landwirts⸗ 
in den Erzie 9 geſichert. 2451 tochter zwecks 


Heirat. 


H off ha ue r-Stiftun Dane, Dworcowa 
Potsdam — Hermannswerder 16 Srfolgr. Unterricht Sn 


Ländliche Haushaltungsschule. Frauenschule, | erteilen T. u. A. Fur bach. = 
ein- und dreijährig. Werkjahr für Abiturien-|Gieszkowskiego 24. 1 Its. Geſchäftsſtelle d. Ztg 
tinnen. Grundschule. Oberlyzeum (Abitur in] (früh. 11). Franzöſiſch⸗ 4 


Motorrad 
Marke B. S. A., 500 cem 
in gutem Zuſtande und 


der Anstalt). Geist und Körper kommen |naliiche Usberſetzung. Yu 1 a gutem, Aussehen u eingetroffen. 
s Sangjähr. Aufenth. m SE Engl. Lehrer ausgrun verkaufen. K. Koch, 
T Enalanp W 5 gange der es ae 15 e Lniano, Stück 25 gr — 30 gr. 
2 ; eutſch, poln., franz. u.|mü t., ür r 7008 
rum Suche ein gutempfohl. latein unterrichtet, ſucht en 7 Karl Groß, Bydgoszcz 
für Damen- 88 uch; Ang g. een Pert Filarecka 21 — 1. 2487 8 Dworcowa 23—25. Telefon 128 
und Herren- „ v. Behrens ; ene ü 7 : 
bekleidung ren su adminifitalor |eimas.Ranpwirisionn| mir Somendküd Gleichstrom- 
reell, gut und Tel. 18-01 4864 für ein anzukaufendes ſucht v. ſofort Stellung kaufen. Bydgoſscz, Gele en a tskau 
preiswert erledigt in Polen u. 1 7 — Ale; Hofbeamter. Pijarow 21. 2446 Motor ikat 
Nur bei KUTSCHKE Ausl. 5 Sprachen) D. Tiipiter, Berlin, Bin vertr. in Speſcher- . Suche WEM IM 220 Volt, 1000 Um- 1 Dam l „Nele r, if anni 
Inhaber: Fritz Steinborn 4772 alle Schriftſatze — Bleibtreuſtr. 16. wirtſch. u. Buchführg. Grundſtück drehungen, zu verkaufen. fo 
Tel. 1101 _Bydgoszez Gdanska 3. Sac 8 Von ſofort geſucht ng er er zu kaufen oder zu pach⸗ rs Ernit Wiedemeyer, Gniesno, Telefon 488. 
epumter ulm. innen: - a ee en: mbol obtte lebene, Gleichstrom-. re,. 


Fenner, tegnowo. 
Budgoſſcz 5. 2184 


MN ö it 4, rt. ſcnele Methode 
. „gute Schulbildung. — abritat Sed, Größe sth 
Erlernen des Klavier⸗ Bortenntnifle in der Stelig. als Berheirgtet. Kr. 5106 an Emii 220 Volt, 00 905 500 bis 300 700 zugeben. A. Ada 
dd uſo ö Offerten unter S. 2442 Rome, Srudzigdz, erb. Umdrehungen 8 ee geſucht. Minn Mafowiſta. p. Sol. 
rechts. Whg. 5. powial Inowroclaw. Auf Gut Stadtgrundſtü 1 poczta Gniezno. 2481 
mn Lynn 007 5 
in Bommerellen 20 Morgen aut. Boden Impregnacja Rotbuchen 
wände, Dahausbauten u. Zwiſchendecken; leve für mene (Dip: zu perpachten. Offerten K. Suligowſti, 
bodenbelag. 
ruß . 5 Ausbildg. b, Benfions- nach 40jähr. Beſig mein eis ab: |&elbitbinder, Peering, 
2 } a 
näht unter Garantie vertraut, für Kunden⸗ Solsmarkt 22. 5116 [ration u. Selterfabrik. billigſte Zuakraft, Harris, neu, 600, Binde⸗ ben, von Dame 1 


Menn.⸗ Berivalter| toten a. 100 Bei 5 F Frabfrobdreſcher 
Birtihnftselen 27%. alt, kabel. lucht Angaglang. Of. unt Motor 3 Walzenſtuhl neren e 1800 
ſpielens, monatlich 52. Landwirtſchaft. E 
die befte Bau N Siolierplatte Hetmanita 5, Aufgang] Maſetn. Dziennice. |2.d.Geihlt. d.Zeita.erb.| | zu kaufen gesucht. arowp, Zdziedowa, | ——— ti. 
2 2060 
+ 

; ; 8 5 Für 1500 Mrg. groß., rettel 
a) er Segal, Kalte — als ’ en Rü ea und in Ae ar M a an Breitdreſcher Zn ee 
Wand u. Dedenbetleidg., dgl. für Zwischen: Glen eſuche Aufnahme Iofort auler oder eee Beger bees. g gde 00 
FF ß. 6 

c) extra bart härter als Eiche) als Parkett- Bydgoszez Dr. Roerner, Miewler Ober » Gef. Reife) zur Heſchaftsk d Zellgterd. Frnte⸗Maſchinen > 
e Dworcows 43 p. Rychnowo, Pom. gründlich. landwirtſch. Altershalber verkaufe Wir 9 weit unter f Möbl Zimmer 

ia Pich „ zahlung. Angeb. unt. : 6°, wenig gebraucht. he 
/ 5: Bram 
x i " N i i ial⸗ D . D „Zim. m. 
Damengarderobe mit Sauggasanlagen S dr . esa . Reſtau⸗ Is 1000, Ableger, Maſſen⸗ ben. von Dame geil h 
erſtklaſſin. 201 mühle gej. Nur ſelbſt⸗ h d ſchleppt 400 Zt ima Silal, Er⸗ * 

.. Kordeckiege 24, W. 10. geſchrieb. Vewerbg. m.] Chauffeur und |Rreisitdtgute@zifteng. denn ex ſchlenpt 00 Ste dar prima Silal, Er- S öbl. Zim. u. J. 
Konfitüren-Syru Kerdecktege 24, W. 10. geſchrie erbg. m. Offerten nur von kap, I km für 21 0,21 undliaßteile offeriert u Sonn. möbl. 11. 
YFUP Satt eancı Bing! en | roten Engers hein, talträftig. Käufer unt.|Pilligke Anteiebstraft, [Martowfti, Boznaß, . Jef. 3. 5m san 


unentbehrlich zur Herstellung v. i ä i i 
F: i!! kant Meta Ril "her Adna igeo Er, 20] sonne. 
für 1 kgin geschlossenem Gefäß. ass; Sei 71 hier amı Beis. Lediger, suverläffiger ER -Hnusgrundftül] füszung fan jederzeit Benzinmotor AA 
„Luban-Wronki“ S. A. a MN I 80 Wohn 6 Zim u. Rüde, erfolgen. 4885 PS betriebsſicher - 
Filiale in Torun. SER, eller |od.iwät.Dauertteitung. ae e Gebr. Schlieper Nellwagen ar fummi⸗ 
<I> zum 1.8 geſucht Offert. Off. under W. 2348 an Obit- u. Gemüſegarten. Tel. Bar 139. räder billig. Szopierey. 3-Zimmer⸗ Wohung. 


AUSCH N unter F. 5000 an die alterhalber verlauf. Tel. 361. Dabromit ego 18, M. 3. mit Baderaum eſucht 
108 Geihäftsft.d.Zeitg.erb, „ Off. er Y. 2426 an Die 2491 Offerten unter N. 2 
Zum 1. Auguſt 510 Jung. evang., fleißig. |Geihäftsft. d. Zig. erb. Kleine a. d. Geſchſt. d. Zeitg. er 
Kochfrau empf. ſich f. FFS 
4 Hochzeit. u. 
er 


Fade, Piäleriehrung Müllergeſelle Le or gef 


d 5 5 . 120 Mrg., m. leb. u. tot. 
Bahnboſſtr. 45, part. geſucht in automatj. vertraut mit Sauggas⸗ Inv. erbihaftsh. ſof. 
“1 2469| {cher 3⸗Tonnen⸗Waſſer · 


Wohn motor u. Kundenmüll., aeg, bar zu verkaufen. 
Wüſche en tiauber| Mühle. Angebote an 
u 


r Mfg Ser 


Gesangbücher 


auch mit großer Schrüft 


Altſitzerwohng. 1 
Revolperdrehbank Senner eee 
N Beamten, Waſſer 

ukauf. geſucht. Ang. m.] Wald vorh. 1 

x. u. M. 2079 an A.⸗E. Czarnomo, pow. To 


ſucht zum 1. Auguſt cr. | Preis 25000 21. 5101 


‚in q verschiedenen Ausstattungen illi Balzer i Off. unt. E. Knopf. Braoza-Torun 2. neuwertig, allis, Torunß. 5068 2480 
* Szikowska, Dhuga er. Diedesnee, ee Flelung. 5313 si Baublak 1080 Um, verkauft, auch gegen 9 Pr} 
ß — Suneı m Sonn. 17 ne ||  Sönittieh 
5 in —— ‚m. 173% zu v 5 
Bydkgosscz 90 1 5 ornfte lle Evangelische 5093| evgl., diſch. u. poln. pr. 5 3.2452 Holz Handlung N II 8 N E lum 
mee fle ee, 2. frage, reel Aindergärtnerin Site e at e ee shice, Mahler „Tuſerk | 
! Poznan-Jegrze, mit Lehrerlaubnis für Nebwanz. Mokre. poczta Sehr gute e (Seutſchland). sog 2 sermieten, in 


ul. Poznanſta 20. |3 Kinder von 2—7 J. ge⸗ 
z = |jucht. Offerten mit Ge- Ze = Pomorze. . Ell 
Wer könnte Reparaturen ſauberer und Wüſche⸗Mählurſ haltsanſpr. erbeten an Aeltere Wirtin 
ſachgemäßer ausführen als ein Unter⸗ ! m k Frau Rita Plitt. ſſucht Stellung a. groß. in Alter 10 Mo- 
nehmen, das ſowohl moderne Werksmaſchinen]an eigen. Wäſche ert. KRotodzieiti, Gut. Gute langjährige Een 2 . PER — nn 
zur Verfügung hat, als ſich auch auf eine] Wäſche - Atel. Hasse, ||pıw.Lubawa, Pomorze. Zeugniiie vorhanden. aus meiner ſehr milch⸗ 8 8 
35 jährige fend ga che Erfahrung ſtützt?][Marſz. Focha 28. 8787 Suche von ſofort epgl. Offerten unter J. 2476 u fettreichen Herdbuch · e r u n u r 0 f e 
Darum ſollten Sie ſich ſtets bei Reparaturen | x 9. | a.d.Geichit. d.Zeita.erb. herde zu zeitgemäßen RE ee: 
— Wend und Snöuftriemaihinen an ein Geminniii ehr. Behrer- Stubenmädchen einn Bi f Far ae ea 
15 1 tos ln. * m. Kenntniſſ. im Nähen evgl. E chaſterin Großvater der Bullen 


Paul i August Goede, mir rg a u. Wälhebehandlung, ſucht v. ſofort Stellung, imp. Oltftiefe. 


Warsztat reparacji maszyn, Wieebork-Pom. Unterr, i. Deut Frau von Falkenhayn, auch i. frauenl. Haush. Goertz, Gorzechowko 
ee sel. Sr. 8 „Berufshilſe. ie Bieladome, mi 2.24882 5. Bela 28. a neue Dem. 
Grudziadz Poltiach 6.2.2488 9.9. Deihlt.D.9. ö f 7 n 
Suche ein ehrlich, fleß. Ache e auverläjlige uſzimme 


\ 


Marſzalka Focha Nr. 16. 


Zanatorium Dr. Roempler 

Goerhersdorf f 4 f. 
Rlinischgeleitete Privatheilanstalt 
für Lungenkranke, 


inmitten ausgedehnter eigener Tannenwaldungen. 

Geschützt im großen Kurpark. Modernste, be. 

währte Heilverfahren, Diätküche, 

Leitender Arzt: Dr. Eduard Hager 
vormals lanejähriger Oberarzt am Sanatorium 
Wehrawald, Todtmoos. 4885 


Pauschalkuren, Prospekte durch d.Verwal:un — 


5097 


Auf Weltausstellungen 


preisgekrönte und ſauberes 5 5 MW̃ t Eiche u. Birke, preisw. 
Klaviere und Flügel AAA Snusmänden Wirtin m Men 
1x  |[fiem im Fach, ſucht Fßaſſelongue, Schrant, 
der größten, im Jahre 1873 ge- T il ab (evgl.). Angebote mit Daussiu ung. An⸗ S 
gründetenSpezialfabrikPolens e er Bild find zu richten an . 
ARNOLD FIBIGER, | itilfen oder tätigen, mit | Frau Martha Dziomba, 
Kalisz, ul.Szopena 9. Tel, 263. (ea. 15-20 tauiend Stoty _ Miattecito n. Not. gr 
he « 101.268. | zur beſſer. Musnusung| Suche 3. 15. 7. evanger. | Suche Stellung Erſtine Stude⸗ 
1 eee a d de n et. 7 Küchenmüdchen als Hausmädden vom All d, enter 6 aa 
r 1 h laufend. ren⸗ 2. 7 0d. 1.8. Bi „li, „ billi 
Vertreter: Ksiegarnia Idzikowski w Bydgoszczy. fabrik, ſucht Tow. Ref. (Federvieh 2c.). Zeugn.« Den 8 8 5 15 
Kredytowej, Toru, Abſchr. u. Gehaltsanſpr. d. d. Geſchſk. d. Zeitg.erb.! Chetminita 4, W. 2. 


Lazienna 17. 5031 an Kran G-Beisfermel, 
Kruſzunv. poczta, pow. 

Motordreschmaschinen arlehen I, e Bam. vn 
* ee no | Engl. einfache Stütz 

„Erntesegen feitie, Leid amoztifier- Augl einfache stütze 


bare, Zinsſatz niedrig, mit guten Kochkennt⸗ 
ſchnellſtens. Off. unter niſſen geſucht. Po 
e 0 


die moderne Maschine mit Saugzugreinigung 


V. 4791 a. d. Geſchſt. d. rau Barn 
a äher Zeitung deten Lipiagöra b. Bartoino. 
Pferderechen 


| Ersatzteile zu Erntemaschinen! | 


empfehlen zu günstigen Preisen 


A. P. Muscate Sp. zo.p. 


Maschinenfabrik Tczew. 465 


wer 


Prospekte und Brunnenschriften gratis durch die Badeverwaltung. 


r 


28tägıge Pauschalkur RM. 255.— Vergünstigungskur RM. 215,— 
Kino Heute, Mittwoch, Premiere! In den Hauptrollen: Dieses unsterbliche Kunstwerk, in Ton- Fee n⸗ 


2 . 
Das gewaltigste Ufa-Kunst-Ton- Die Nibelunge Paul Richter Bernhard Goetzke fassung, neu montiert, unter Regie Fritz Woch 
f tilmwerk aller Zeiten. Der Film, a Lang, Musikbearbei . ... schau. 
Kristall mw; aler Zeiten, Der Kilm. Margarete Schön | Teodor Loos wird wieder ein gewaltige Erlebnis sein. ke 
5.20 7.10 9.10 Aufsehen erregte, 508 (Siegtrieds Tod) —— Hanna Ralph H. A. v. Schlettow. Für Jugendliche erlaubt um 5.20 Uhr. Fat - Chro 


Jolche 


2. Blatt. | 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 12. Juli 1934. 


Nr. 155. 
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Pommerellen. 


11. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Bei den ſtädtiſchen Arbeiten 


In zurzeit etwa 1400 Erwerbsloſe beſchäftigt. Ihre Tätig- 
0 erſtreckt ſich . B. in der letzten Woche auf die Pflaſterung 

= Ffustiftraße (von der Schwerinſtraße (Sobieſkiego) bis 
aß eyſkowſkiſtraße); auf die Betonierung der Schwerin⸗ 

en bis zur Kujotitraße; auf die Pflaſterung der Friedrich⸗ 

Kit (Moniuſzki); auf die Kanalifierung der Kujot⸗ und der 
55 Neun zſtr aße auf die Vorbereitungsarbeiten zur Er⸗ 
Weben der Schwimmanſtalt in der Mühlenſtraße (Miynika) 
85 der Gendarmerie-Kaſerne; auf die Erbohrung von 

5 a zur Erniedrigung des Grundwaſſers; auf die 
Gart terungsarbeiten im zu ſchaffenden Botaniſchen 
er auf die Pflafterungen der Straße Tuſcher Weg 
ee Droga) vom Hermannsgraben ab bis zur Kocha⸗ 
auf kieſtraße: auf die Tätigkeit in den Tarpener Kiesgruben; 
N 9958 weitere Pflaſterung des zu Marktzwecken beſtimmten 
nn der Pilſudſkiſtraße und die Erbauung einer 
berſtell iſchen Bedürfnisanſtalt daſelbſt; auf die Wieder⸗ 
nd; ung zerſtörter Schutzvorrichtungen an der Weichſel, 
ern ler auf die Arbeiten in der Städtiſchen Beton. 
300 Ber In dieſer Wirkungsſtätte werden zurzeit über 
ganz den beſchäftigt. Die Fabrikation hierſelbſt hat 
15 edeutenden Umfang, wofür ſpricht, daß in letzter Zeit 

als 30 Waggons Beton zur Verarbeitung gelangt ſind. 

* 


tung „Line Reorganiſation der Bureaus der Stadtverwal⸗ 
der Ka urde in den letzten Tagen durch eine Umplazie rung 
zͤdgen naleien und Magiſtratsabteilungen im Rathauſe voll- 
erſten Sie neue Ordnung der Amtszimmer iſt auf der im 
tafel . des Stadthauſes befindlichen Hrientierunge 


rſichtlich gemacht. 


Schmack och immer auf ſich warten läßt die Herſtellung des 
werd kplatzes vor dem Strafgefängnis in der Marien- 
erſtraße (Wybiekiego). 


oft zu Und dabei iſt ſie doch ſchon ſo 
Neude dan, worden. Bis zum 1. d. M. ſollten die am 
kungaſteteſes Platzes ſtehenden Verkaufskioske andere Wir- 
hs ſtätten erhalten. Aber man bemerkte nur, daß ledig— 


i 1 85 

5 ) her dieſer Kioske von dort verſchwunden iſt. Da 
die 10 Be wohl kaum noch hoffen, daß im laufenden Jahre 
wäre 152 erwünſchte Platzverſchönerung erfolgt. Und doch 
Akne Umwandlung dieſer im lebhafteſten Verkehrs 
reien St unſerer Stadt gelegenen, ziemlich ausgedehnten 
Skückche 5 zu einem hübſch mit Kindern Floras gezierten 
des Bern, rde um ſo mehr ratſam, als ja auch das Außere 
Auffri altungshauſes des Gefängniſſes eine vorteilhafte 
fung erfahren hat. 2 


En Sberabgeſetzte ſportliche Diſziplinarſtrafe. Die Be⸗ 
Sportekupſtanz hat die, wie mitgeteilt, über den hieitger 


esügtich Me epeche verhängte Strafe wie folgt gemildert: 
zümlich dik awroekt wurde die Disqualifikation „als irr⸗ 
1 gänzlich aufgehoben. Den anderen drei 
mäßigte (Maliſzewſki, Jozefowicz und Dondalewſki) er⸗ 
qualifizi man die für drei Monate ausgeſprochene Dis⸗ 
Han. ung auf einen Monat, jo daß auch dieſe vom 


e Sonntag ab wieder an den Wettſpielen teilnehmen 
. 7 5 d 


\ 
et unberechtigt die Grenze überſchreiten! Zwei 
W. Ton gingen am 1. Juli d. J. bei Gr. Thymau 
ohne 5 nania) über die polniſche Grenze nach Deutſchland, 
kehrten ſie Genehmigung zu haben. Nach einigen Tagen 
405 net die gleiche Weiſe wieder zurück. Die Sache 
or dem 175 und wurde zum Gegenſtand einer Verhandlung 
Wege hieſigen Burggericht, das beide Angeklagte zu je 
gen Arreſt (ohne Bewährungsfriſt) verurteilte. * 


welchen der Diebſtahl im Meißnerſchen Geſchäft, wegen 
Matuſz 5 Täter, der berüchtigte „Graf“ Jaſt rzabiec- 
einem delanſki und fein Genoſſe Domachowſki zu 
worden un Bam. zu vier Monaten Gefängnis verurteilt 
ezirks ind, beſchäftigte jetzt die Berufungsinſtanz, das 
u der e Die Verurteilten waren nämlich mit dem 
verteidigen erſten Inſtanz nicht zufrieden. Der Offisial- 
gung e Herrn „Grafen“ führt zu deſſen Entſchuldi⸗ 
Strafbar⸗ aß dieſer an Kleptomanie leide, und daher des 
Verteidi en ſeines Handelns ſich nicht bewußt ſei. Der 
{ 25715 behauptete ferner, daß Matuſzelanſki im Kriege 
N Js verwundet worden und von da ab alſo krank ſei. 
die Verletzung bei der Wrangelarmee erhalten 
daß 1917 ill, ſo ſtellte der Staatsanwalt durch Fragen feſt, 
Arni M. verwundet worden ſein ſoll, noch gar keine 
Gericht dates, beſtanden habe. Schließlich beſtätigte das 
das Urteil der erſten Inſtanz in vollem Umfange. 


des Retuadecte wertvolle Diebesbeute. Aus dem Bureau 
nigen sanmwalts Dr. Spitzer hierſelbſt waren vor 
Verſteck 14977 drei Schreibmaſchinen geſtohlen worden. Als 
Jetr 3 185 die entwendeten Maſchinen hatten die Täter ein 
'ebeitende efelld nahe der Stadt gewählt. Dort haben 
25 Leute fie gefunden und abgeliefert. * 


U — 


Thorn (Torun). 


FR 
am Dicblegerwargete Hochwaſſerwelle der Weichſel brachte 
meter auf 000 Anjteigen des Waſſerſpiegels um 51 Zenti⸗ 
bh bereits“ Meter über Normal. Auf dem Strom trei⸗ 
nalen, Di die bei Hochwaſſer charakteriſtiſchen Schaum. 
berſchwemn Sandbänke ſind zum größten Teil bereits 
„Victor mt. — Im Weichſelhafen trafen ein: Dampfer 
mit drei Kähnen aus Warſchau ſowie Schlepper 
„Gdanft“ ; iſta“ mit zwei Kähnen aus Danzig. Schlep⸗ 
W machte ſich mit drei Kähnen auf den Weg 
en- und Mit demſelben Ziel paſſierten die Stadı 
londa 2 Güterdampfer „Krakus“ aus Danzig ſowie 
0 2Halka“ und Perſonen⸗ und Güterdampfer 
h Dirf 791 Dirſchau. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt 
ter. und Gul Danzig machten hier Aufenthalt die 
Hetman“. Hüterdampfer „Belgia“ bzw. „Pospieſany, 


e e 
Kneipp Malzlaffee 


ud 


— a 


1618 


V. Termin der Enteignungskommiſſion. Der Enteig- 
nungskommiſſar bei der Pommerelliſchen Wojewodſchaft in 
Thorn gibt im Sinne des Paragraphen 25 des Geſetzes über 
die Grundſtücksenteignung bekannt, daß die Schäbungs- 
kommiſſion für die Feſtſetzung der Entſchädigung für die zum 
Bau des Kriegshafens in Gdingen enteigneten Parzellen 
und Objekte (Gruppe B. P. J.⸗Kreis Hela) am 20. Juli 1934, 
12 Uhr, in Hela (Seekreis) in der Kanzlei des Gemeindeamtes 
zuſammentritt. An dieſer Sitzung können die intereſſierten 
Perſonen perſönlich teilnehmen bezw. durch Bevollmächtigte 
vertreten fein. Im Falle des Nichterſcheinens der in- 
tereſſierten Kreiſe wird die Entſchädigung für die enteigneten 
Parzellen und Objekte ohne ihr Beiſein feſtgeſetzt. * 


( Spurlos verſchwunden iſt jeit etwa Wochenfriſt die 


bei der Familie Wladyſtaw Sachacki, Brückenſtraße (m. 


Moſtowa) 17, tätig geweſene Hausangeſtellte Wladyſtawa 
Smola rſka. Die Vermißte iſt 26 Jahre alt und befand 
ſich in anderen Umſtänden. * 


+ Vermißtanzeige erſtattete bei der Polizei die in der 
Kometenſtraße (ul. Polna) 6 wohnhafte Frau Jadwige 
Weber gegen ihren 45 Jahre alten Ehemann Jan Weber. 
Dieſer begab ſich am 4. d. M. zwecks Arbeitsſuche von Hauſe 
fort und ſeit dieſer Zeit fehlt jegliche Nachricht über ſeinen 
Verbleib. wi 


+ Feſtgenommen wurden am Montag ſechs Perſonen, 
davon vier wegen Herumtreibens auf den Gleisanlagen der 
Eiſenbahn und eine wegen Ausſchreitungen. — Von zwei 
zur Anzeige gebrachten Diebſtählen konnte einer ſchnell auf⸗ 
geklärt werden. Angemeldet wurden ferner ein Fall un- 
rechtmäßiger Aneignung, zwei ÜÄbertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften und eine Zuwiderhandlung gegen 
ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen. ME 


t Aus dem Gerichtsſaal. Das Burggericht verhandelte 
dieſer Tage gegen den bereits einſchlägig vorbeſtraften 
jugendeichen Adam Dziekaüſki und ſeinen Freund 
Anton Bruk aus Piwnica, die des Fahrraddiebſtahls zum 
Schaden des Arbeiters Araſzewiez aus Gramtſchen ange⸗ 
klagt waren. Erſtgenannter hat die Tat mit einem Jahr 
Gefängnis zu büßen; Bruk dagegen erhielt ſechs Monate 
Gefängnis mit Strafaufſchub auf fünf Jahre zudiktiert. ** 


Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt überſtieg das Ange⸗ 
bot trotz guten Beſuchs die Nachfrage. Es koſteten: Eier 
0,80 0,90, Butter 0,80 —1,10, junge Hühnchen pro Paar 1,50— 
2,00, Suppenhühner à 2,00 3,50, Enten à 2,00 3,00, Tauben 
a 0,50 —0,80, Rehfüßchen pro Maß 0,15— 0,20, Blaubeeren pro 
Liter 0,20, Erdbeeren 0,50 —0,70, Himbeeren 0,25—0,35, Jo⸗ 
hannisbeeren 0,20 —0,30, Stachelbeeren 0,30 0,40, Sauer⸗ 
kirſchen desgl., Süßkirſchen 0,50 —0,80, kleine Birnen 0,30 
0,40, Tomaten 0,80 —4,00, Rhabarber pro Kilo 0,15, Gurken 
,10—0,50, Blumenkohl à 0,05—0,70, Weißkohl 3 0300,70, 
Kohlrabi pro Bund 0,10—0,20, Schoten 0,20—0,25, Karotten 
0,10 0,15, rote Rüben 0,10, Spinat 0,10—0,20, Zwiebeln 
0,10 Zloty uſw. * 


— ä ———— 


Eine friedliche J. D. P.⸗Verſammlung in Schwetz. 


* Schwetz, 9. Juli. Die für Sonnabend, dem 7. Juli, 
in Dahmes Hotel angeſetzte öffentliche Verſammlung der 
ID muß als beſonders denkwürdig bezeichnet werden. 
An der Verſammlung nahm die einheimiſche deutſche 
Bevölkerung, wie nachträglich feſtgeſtellt werden konnte, 
nur geringen Anteil, dagegen war die Jugend der um⸗ 
liegenden Ortſchaften ohne Rückſicht auf politiſche Ein⸗ 
ſtellung ſehr zahlreich erſchienen. Sowohl die eine wie die 
andere Seite hatte ihre Anhänger im Saale, ſo daß die 
etwa 150 bis 200 Menſchen zählende Verſammlung in ihrer 
Beifallskundgebung für den einen oder anderen Redner 
durchaus geteilt war. Dieſe Verſammlung der JDpᷓ ver- 
dient aber inſofern beſonders rühmend hervorgehoben zu 
werden, als der Hauptredner der FDP, Herr Weiß aus 
Jarotſchin, lebhaft und nachdrücklich für die Ziele und 
Ideen ſeiner Partei eintrat, ſonſt aber im wohltuenden 
Gegenſatz zu den meiſten anderen Nednern der YDP mög⸗ 
lichſt jede Gehäſſigkeit, Verleumdung und Unwahrheit ver⸗ 
mied. Dieſe anſtändige Haltung wurde vom Schriftleiter 
Ströſe⸗ Bromberg beſonders lobend erwähnt, der hervor: 
hob, daß dadurch erſtmalig eine ſachliche Ausſprache ermög⸗ 
licht worden ſei. 
Wunſch aus, Herr Weiß möge ſeine Rednerkollegen von der 
FDP doch einmal in ſeine Schule nehmen, weil dadurch die 
Gewähr gegeben wäre, daß die Auseinanderſetzungen inner: 
halb des Deutſchtums in Weſtpolen weſentlich gemildert 
würden. f 


Herr von Gordon Laskowitz wies mit beſonderem 
Nachdruck darauf hin, man dürfe nicht das alte Haus ab⸗ 
brechen, bevor nicht ein neues daſtünde, das wirklich beſſer 
ſei. Herr Weiß entgegnete dann, daß die FDP das alte 
Haus gar nicht abbrechen wolle, ſondern auf dem alten 
Hauſe nur ein neues Stockwerk aufſetzen wolle. Herr Ströſe 
führte daraufhin weiter aus, daß dieſer Gedanke des Herrn 
Weiß nur eine Anerkennung der bisherigen Arbeit der 
Deutſchtumsführer ſei, denn aufſtocken könne man nur dann, 
wenn die Mauern gut ind und das Fundament feſt. Land⸗ 
wirt Blenkle, der Führer des Jungblocks, betonte aus- 
drücklich, daß Perſonalfragen im Streite deutſcher Brüder in 
den Hintergrund rücken müßten und daß ſich der Jungblock 
jederzeit der großen deutſchen Vereinigung unterordnen 
werde. Landwirt Thom wandte ſich gegen die Behaup⸗ 


Herr Ströſe drückte zum Schluß dem 
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tung, daß die FDP allein den Anſpruch des ſozialiſtiſchen 
Denkens und Handelns für ſich in Anſpruch nehmen wolle. 


Abgeſehen von den Verſuchen, die Redner der einen 
oder der anderen Seite zu unterbrechen, verlief die Ver— 
ſammlung friedlich. Auch Herr Thim m=Ofonin, der 
Verſammlungsleiter, befleißigte ſich diesmal, im Gegenſatz 
zu ſeinem Verhalten in anderen Verſammlungen, bemer⸗ 
kenswerter Zurückhaltung. Nach dem gemeinſamen Ab⸗ 
ſingen des Feuerſpruches brachte ein junger Landwirt ein 
Hoch auf das Deutſchtum und ſeinen Führer Erik von 
Witzleben aus, in das die Hälfte der Verſammlung be⸗ 
geiſtert einſtimmte. x 


— Aus dem Landkreife Thorn, 9. Juli. Der Beſitzer 
G. Steinke in Rentſchkau iſt zweimal kurz hinter⸗ 
einander beſtohlen worden. Bei dem erſten Einbruch 
wurden Lebensmittel, Geld und Kleidungsſtücke geſtohlen, 
beim zweiten Diebſtahl ſind ſämtliche Arbeits⸗ und Kutſch⸗ 
geſchirre entwendet worden. — In Neubruch waren 
Diebe in den Stall des Landwirts Sieg eingedrungen, 
konnten aber verſcheucht werden. — In Rentſchkau wurden 
dem Beſitzer Pritzlaff verſchiedenes Handwerkszeug und 
ein Sack Schrot aus der Scheune geſtohlen. 4 


Nach Schluß eines 


ch Berent (Koscierzyna), 10. Juli. 1 
hatte ſich noch 


Feuerwehrvergnügens im Schützenhauſe 
eine Herrengeſellſchaft zuſammengefunden. Es kam gegen 
Morgen zu Meinungsverſchiedenheiten, in deren Verlauf 
ein Polizeibeamter von ſeinem Kollegen durch einen Schuß 
in die Hand und in den Oberſchenkel verletzt wurde. 

Aus dem Wartezimmer des katholiſchen Pfarrhauſes in 
Berent wurde von dem bettelnden Ewald Stalter, ohne 
feſten Wohnſitz, zum Schaden des B. Kryſinſki aus Culmſee 
ein Mantel im Werte von 80 Zloty geſtohlen. Der Täter 
wurde nerbaftet. 


tz. Konitz (Chojnice), 10. Juli. Ein Autounfall er⸗ 
eignete ſich heute vormittag in der Nähe von Rytel. Ernſt 
Walter Töpfer aus Deutſchland fuhr mit ſeiner Frau und 
ſeinen zwei Kindern im offenen Auto nach Danzig und ſtieß 
in der Nähe von Rytel mit etwa 80 Kilometer Geſchwindig⸗ 
keit gegen einen Baum. Die Inſaſſen wurden im hohen 
Bogen herausgeſchleudert, das Auto wurde völlig zerſtört. 
Herr und Frau T. haben leichte Knochenquetſchungen davon⸗ 
getragen, die Kinder blieben unverletzt. Der ſofort hinzu⸗ 
gerufene Arzt Dr. Machowinſki aus Konitz ſorgte für die 
überführung der Verletzten ins Konitzer Borromäusſtift, 
von wo ſie in Kürze die Fahrt mit der Bahn fortſetzen 
können. 5 


Der katholiſche Geſellenverein hatte am 
letzten Sonntag einen Ausflug nach Zempelburg gemacht. 
Nach einer Beſichtigung der Stadt und einer gemeinſamen 
Kaffeetafel ſorgten Ruderpartien und andere Unterhaltungen 
für Abwechſlung. Gegen 9 Uhr abends wurde die Heimreiſe 
angetreten. 8 

Die 53 jährige Frau Anna Lamcezyk hatte beim liber- 
queren der Chauſſee bei Long infolge ihrer Schwerhörigkeit 
die Signale eines deutſchen Tranſitautos überhört und 
wurde vom Kotflügel umgeriſſen, wobei ſie ſich verſchiedene 
Hautabſchürfungen zuzog. Sie wurde mit Fuhrwerk ſofort 
zu einem Arzt nach Czerſk gebracht. 


Ein Mann aus Powalken hatte ſich auf einem Sommer⸗ 
vergnügen gut amüſiert und war nun nachts auf dem Wege 
nach Hauſe eingeſchlafen. Ein Unbekannter ſtahl dann ſein 
Rad und verſchwand. 


Bei einem Vergnügen in Deutſch-Cekein kam es zu 
einer wüſten Schlägerei, wobei nicht nur die Fenſter⸗ 
ſcheiben, ſondern ſogar die Fenſterkreuze mit daran glauben 
mußten. Ein Knecht erhielt ſo ſtarke Denkzettel, daß er ſich 
in ärztliche Behandlung begeben mußte. 


f Strasburg (Brodnica), 9. Juli. Durch ein Feuer, 
welches aus unbekannter Urſache auf dem Anweſen des 
Landwirts Korzeniewſki in Karben entſtanden war, 
wurden eine Scheune und der Stall eingeäſchert. Mitver⸗ 
brannt ſind außerdem landwirtſchaftliche Maſchinen und drei 
Schweine. 

In Gokköwko wurde bei dem Beſitzer Buükowſk! 
eine Kuh von der Tollwut befallen. Das Tier 
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mußte auf Anordnung des Kreistierarztes getötet werden. 
Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war infolge 
des regneriſchen Wetters nur ſchwach beſucht. Der Auftrieb 
von Vieh und Pferden war nicht beſonders ſtark. Gehan⸗ 
delt wurde wenig. Die Preiſe waren wie folgt: Sehr gute 
Milchkühe brachten 200 —250 Zloty, ſchlechtere 110160 Zloty. 
Für Fettvieh wurden 22—26 Zloty pro Zentner verlangt. 
Für Arbeitspferde wurden 120-180 Zloty gezahlt, für 
jüngere und beſſere Tiere bis 300 Zloty und darüber. 


% Zempelburg (Sepölno), 11. Juli. Vor dem hieſigen 
Burggericht hatte ſich der Landwirt Balcer aus 
Klein⸗Zirkwitz hieſigen Kreiſes zu verantworten, weil er 
im Monat April ca. 200 Zentner Roggen im Werte von 
1460 Zloty, die vom Gerichtsvollzieher beſchlagnahmt waren, 
verkauft hatte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zu drei Monaten Haft mit zweijähriger Bewährungsfriſt. 


Kleine Rundſchau. 


Deutſcher Zehnkampf⸗Weltrekord. 
Sievert — der beſte Athlet der Welt! 


Nach den beiden großen deutſchen Erfolgen bei der 


Henley⸗Regatta hat Deutſchlands Sport einen weiteren 


Erfolg erzielt, der in der ganzen Welt Aufſehen erregen 
muß. Haus Heinz Sievect, der junge Student aus 
Eutin, der ſchon im Vorjahre bei den Norddeutſchen 
Meiſterſchaften in Hamburg den Weltrekord im Zehn 
kampf auf 8467,62 Punkte verbeſſerte, hat jetzt bei der 
gleichen Gelegenheit ſeine alte Leiſtung nicht nur weit über⸗ 
troffen, ſondern auch mit 8790,46 Punkten den beſtehenden 
Weltrekord des Amerikaners James Bauſch mehr als ein⸗ 
deutig um rund 328 Punkte überboten. 


In allen zehn Konkurrenzen übertraf Sievert ſeine 
früheren Leiſtungen. Die Ergebniſſe waren: 100 Meter 
11,1 Sekunden, Weitſprung 7,48 Meter; Kugelſtoßen 15,31 
Meter; Hochſprung 1,80 Meter; 400⸗Meter⸗Laufen 52,5 Sek.; 
110 Meter Hürden 15,8 Sek.; Diskuswerfen 47,23 Meter; 
Stabhochſprung 3,43 Meter; Speerwerfen 58,32 Meter; 
1500⸗Meter⸗Laufen 4:58,8 Minuten. 


Lynchjuſtiz in Loniſana. 

In der Stadt Baſtrop im Staate Louiſana ereignete 
ſich ein neuer Fall von Lynchfuſtiz. Eine erregte Menſchen⸗ 
menge drang in das dortige Stadtgefängnis ein und be⸗ 
mächtigte ſich eines jungen Negers, der ſich an einem 
weißen Mädchen vergriffen hatte. Der Neger wurde in 
den Gefängnishof geſchleppt und an dem Aſt einer Eiche 
aufgeknüpft. 


spraident 3. Suufhning an Tce Pöl 


Senatspräfident Dr. Rauſchni ng hat an den Biſchof 
non Danzig, Graf O' Rourke, ein Schreiben gerichtet, 
deſſen Wortlaut von der Danziger Preſſe wiedergegeben 
wird. Zum Verſtändnis der in dieſem Schreiben berührten 
Dinge wird dabei bemerkt, daß die verſchiedenen Zu: 
ſpitzungen, die im Laufe der letzten Monate zwiſchen ein⸗ 
zelnen katholiſchen kirchlichen Inſtanzen und der Regierung 
eingetreten waren, einen erneuten Anlaß zur Verſchärfung 
erhielten durch die vom Pfarr⸗Caritas verband ein⸗ 
geleitete Sammlung von Vereinsbeiträgen für 
dieſen Verband. Dieſe Sammlungstätigkeit widerſprach nach 
Meinung des Senats dem von ihm erlaſſenen Beſchrän⸗ 
kungsgebot für Sammlungen. Auf die vom Senat ange— 
ordnete Einſtellung dieſer Sammlungen legte 
der Biſchof in einer Unterredung beim Präſidenten des 
Senats Beſchwerde ein. In nachſtehendem Schreiben be: 
gründet der Senat feine Haltung und gibt gleichzeitig dar⸗ 
über hinaus zugleich ein Bild ſeiner allgemeinen Stellung⸗ 
nahme, das für die Sffentlichkeit von großem Intereſſe 
ſein wird. Das Schreiben lautet: 5 


Euer Exzellenz! 


Unter Bezugnahme auf die mit Ew. Exzellenz gehabte 
Unterredung erwidere ich auf Ihre Beſchwerde: 


Der Senat hat zu den einſchneidenden Maßnahmen 


greifen müſſen, weil durch die angebliche Beitreibung 
von Vereinsbeiträgen die Beſtimmungen des Senats über 


die Beſchränkung der Sammlungstätigkeit 
umgangen wurden. Es lagen mehrere Anzeigen vor, in 
denen der Caritas-Verband Mitgliederbeiträge bei Per⸗ 
ſonen einziehen wollte, die keineswegs Mitglieder waren. 


Der Senat iſt jedoch nach den Erklärungen Ew. Exzel⸗ 
lenz und des Herrn Konſiſtorialrats Jaſtak, der an der 
Unterredung teilnahm, und die dahin ging, daß der 
Caritas⸗Verband ſich ſtreng an die Weiſung halten würde, 
lediglich bei ſeinen Mitgliedern Beiträge einzuziehen, aber 
keine öffentliche Sammlungstätigkeit auszuüben, be⸗ 
reit, dem Caritas⸗Verband die Genehmigung zur Ein⸗ 
ziehung ſeiner Mitgliederbeiträge zu erteilen. Die Geneh⸗ 
migung wird vom Staatskommiſſar für das freie Wohl⸗ 
fahrtsweſen erteilt. Vorausſetzung für fie iſt allerdings die 
enge Zuſammenarbeit mit dem Staatskommiſſar. 


Zu meinem beſonderen Bedauern muß ich jedoch 
feſtſtellen, daß obwohl in meinem Ihnen perſönlich abge⸗ 
ſtatteten Beſuch meiner Auffaſſung nach eine Be ilegung 
des Beſchwerdefalles und volles Einvernehmen erzielt wor⸗ 
den war, am Sonntag die Verleſung eines Hirten⸗ 
briefes von allen Kanzeln der Freien Stadt erfolgte, der 
dieſe Tatſachen verſchwieg. Ich durfte annehmen, daß 
durch meine perſönlichen Erklärungen die Abſichten der 
Regierung zu Ihrer vollen und eindeuti gen Kennt⸗ 
nis gebracht waren, daß ſie bei einer öffentlichen Erklärung 
über dieſelbe Angelegenheit Berückſichtigung finden mußten. 
Ein Grund zu einer weiteren öffentlichen Erörterung des 
Konfliktes lag m. E. überhaupt nicht mehr vor. Ein ſolcher 
Akt mußte erneut der Beunruhigun g der Bevölkerung 
nicht aber einer Befriedung dienen. 


der Feldzug gegen den Himalaja. | 


Der Feldzug gegen das höchſte und an Naturwundern 
reichſte Gebirge der Erde, den die deutſche Expedition 
1934 unternommen hat, wird mit allen vorhandenen 
Mitteln menſchlichen Forſchergeiſtes geführt. Die Haupt⸗ 
kette des Himalaja mit dem Kantſchindſchanga liegt in 
Wolken und Schnee gebettet. Am Weſtende ragt der Nanga 
Parbat, einer der gefürchtetſten „Achttauſender“ der Erde, 
in den Himmel, ſieht ſelbſt wie ein Stück Himmel aus, wie 
eine gewaltige Wolkenplaſtik, wie ſie großartiger noch 
keinem Künſtler zu ſchaffen gelang. 

Ein Häuflein Menſchen müht ſich unter unſäglichen 
Strapazen durch das Gebirgsmaſſiv: Die deutſchen 
Himalafa⸗Bezwinger, umgeben von ihren Trägern. Sie 
wiſſen, daß die geſamte wiſſenſchaftliche Welt das Ende 
dieſes Feldzuges abwartet und geſpannt alle Stationen 
verfolgt, die angegangen werden. 


Das Häuflein Menſchen, ganz im Dienſte der Wiſſen⸗ 
ſchaft, erfüllt vom Feuereifer der Begeiſterung für ihre 


Sache, die zu Deutſchlands Sache geworden iſt, hat unſäg⸗ 


lich viele Hinderniſſe zu überwinden, von denen ſich die 
Daheimgebliebenen gar keine Vorſtellung machen. Wenn 
wir z. B. ſo hören, daß die Expedition bereits in Kaſchmir 


angekommen iſt und von da aus weiter vorſtößt, können 


wir uns in der Gluthitze des Juli gar nicht vorſtellen, daß 
man auf den Bergeshängen des Himalaja mit ſteif⸗ 
gefrorenen Fingern ſitzen und in das Schneetreiben hin— 
ausſchauen kann. Und doch haben die Teilnehmer an der 
Expedition nicht nur mit Kälte, Schnee und unwegſamen 
Straßen zu kämpfen, auch der Umgang und die Verſtän⸗ 
digung mit den angemorbenen Trägern, beſonders die 


Ich darf erwarten, daß meine Ihnen nunmehr ſchrift⸗ 
lich wiederholte Erklärung die überzeugung geben wird, 
daß der Senat der Freien Stadt Danzig wie bisher ſo in 
Zukunft Eingriffe in die elementaren Rechte der 
katholiſchen Kirche weder ſelbſt veranlaſſen noch dulden 
wird. Der Senat hat vielmehr durch ſeine wiederholt und 
ſeit langem geäußerten Abſichten, mit der katholiſchen Kirche 
ein Konkordat abzuſchließen, ſeinen eindeutigen Willen 
zum Ausdruck gebracht, ver Kirche weitgehende 
Rechte in einem Staats vertrage zuzuſichern, ein 
Entgegenkommen, das der Kirche von den bisherigen Re⸗ 
gierungen der Freien Stadt nicht zuteil geworden ift, 


Der Senat muß aber ſein unveräußerliches Recht ſich 
gleichzeitig zur Pflicht machen, offenbare Mi ß ſt ande 
zu beſeitigen. Der Senat iſt dabei willens, wie ich 
Ihnen wiederholt perſönlich mitteilte, den konfeſſio⸗ 
nellen Frieden mit allen Mitteln aufrecht zu erhalten, 
muß aber ſeinerſeits erwarten, daß die Grenzen zwiſchen 
fonfeffionelfer und religiöfer Betätigung einerſeits und einer 
parteipolitiſchen und regierungsfeindlichen Kritik anderer- 
ſeits mit der notwendigen Schärfe gezogen werden. Nur 
dann iſt der Senat in der Lage, auch ſeinerſeits mit ſeiner 
vollen Autorität kritiſche Außerungen und unerwünſchte 
Ausdrücke des Unwillens aus der den parteipolitiſchen Be⸗ 
ſtrebungen durchaus ablehnend gegenüberſtehenden über- 
wältigenden Mehrheit der Danziger Bevölkerung zurück⸗ 
zuhalten. 

gez. Dr. Rauſchning. 


Das Reich und Rom. 


Rom, 10. Juli. (PA T.) Die Haltung der Katho⸗ 
liſchen Kirche gegenüber der Deutſchen Regierung wird 
in römiſchen politiſchen Kreiſen als abwartend bezeich⸗ 
net. Der Tod des bekannten Führers der Katholiſchen 
Aktion, Miniſterialrat Klauſener, ſei im Vatikan mit 
großer Entrüſtung aufgenommen worden; es ſei jedoch 
nicht zu erwarten, daß der Vatikan im Zuſammenhang 
mit den letzten Ereigniſſen in Deutſchland eine Zuſpitzung 
der Beziehungen zum Reich anſtrebe. Sollte Reichskanzler 
Hitler zu mancherlei Entgegenkommen bereit ſein, ſo würde 
der Vatikan ſicherlich keinen einzigen Kompromiß⸗ 
vorſchlag ablehnen. 

* 


Die erſte Eheſchließung 
nach dem Ritus der Deutſchen Glaubensbewegung. 


Wie die Monatsſchrift der Deutſchen Glaubensbewegung 
„Deutſcher Glaube“ mitteilt, fand kürzlich die e r ſte Ehe⸗ 
ſchließung nach dem neuen von der Deutſchen Glaubens⸗ 
bewegung vorgeſchriebenen heidniſchen Ritus ſtatt. 
An Stelle eines Geiſtlichen fungierte ein ſogenannter 
„Veihewart“, und zwar der Führer der Deutſchen 
Glaubensbewegung, Profeſſor Hauer. Der Weihewart 
ſprach den Spruch: „Mutter Erde, die uns alle liebend trägt, 
und Vater Himmel, der uns ſegnet mit ſeinem Licht und 
ſeinen Wettern, und alle guten Mächte in den Lüften, ſie 
walten über euch, bis euer Schickſal ſich erfüllt.“ 


immer wieder notwendige Neuanwerbung, erfordern 
Nervenkräfte, wie ſie nur ein wirklich durch und durch 
kräftiger und widerſtandsfähiger Menſch hergeben kann. 
In Kaſchmir wurden neuerdings 500 Kulis angeworben, 
und das war beſonders deswegen eine zeitraubende Ar- 
beit, weil Kaſchmir heute zum größten Teil von einem 
Menſchenſchlag beſiedelt iſt, der keinerlei charakterliche oder 
ſonſtige moraliſchen Qualitäten beſitzt. Außerdem ſind die 
„Eingeborenen“, ſogar der alten, von frühereren 
Expeditionen her bekannten Darjeeling⸗Leute, natürlich 
hilflos den kleinen Unfällen ausgeliefert, die ein fo 
ſchmieriges Unternehmen wie der Plan der Himalaja⸗Be⸗ 
zwingung mit ſich bringen muß. So iſt es zum Beiſpiel 
geſchehen, daß einer der Kulis aufgeregt mit den Händen 
um ſich ſchlagend aus dem Zelt geſtürzt iſt, als dieſes zu 
brennen begann. Ein Glück, daß einer der „Sahibs“ 
(Expeditions⸗Führer) bei der Hand war, der wieder in das 
Zelt zurückſtürzen konnte. Sonſt wären wahrſcheinlich die 
wichtigen Tagebuchaufzeichnungen und wiſſenſchaftlichen 
Notizen reſtlos verbrannt, die ſich im Zelte befanden. Ge⸗ 
ſchehen war eigentlich weiter nichts, als daß eine Kerze 


aus der Lampe gefallen war und den nächſtliegenden Ruck 
Was aber hätte alles daraus 


ſack in Brand geſteckt hatte. 
werden können! 


Man ſieht, daß es ſich nicht nur um die großen Stra⸗ 
pazen handelt, bei denen ganze Männer gebraucht werden, 
ſondern daß die Leiter der Expedition ihre Augen buch⸗ 
ſtäblich überall haben müſſen. Aſien breitet ſich nicht nur 
in ſeiner furchtbaren Schönheit, mit feinen ſteilen, kahlen 
Felswänden, an denen wie aufgeſtuckte Kuliſſen die 
Serpentinen hängen, vor ihnen aus, das Gebirge ſelbſt iſt 
wie ein Feind, der ihnen Trotz bieten will, der ſie mit 


Bei Unwohlſein iſt das natürliche ee g 


ein angenehm wirkendes Hausmittel, die Beſchwerden erheblich zu 
verringern, zumal oft ſchon kleine Mengen ſicher nützen. (3195 


Die Verhaftungen Mitte Juni. 


über die Zahl der um die Mitte des Monats Juni aus 
politiſchen Gründen in Polen Verhafteten macht der „Kurjer 
Poznanſki“ folgende Angaben: 


Wie ſich aus den vorgenommenen Zählungen ergibt, 
wurden in der Nacht zum 17. Juni und an den folgenden 
Tagen in ganz Polen über 1000 Mitglieder der Nation a⸗ 
len Partei, und zwar hauptſächlich aus der Jugend⸗ 
bewegung dieſer Partei, verhaftet. Die Verhaftungen 
fanden in mehr als 250 Ortſchaften ſtatt. Der größte Pros 
zentſatz der Verhafteten entfällt auf die Wofewodſchaft Lodz. 


Aus dem National⸗ Radikalen Lager wurden 
etwa 160 Perſonen (davon zwei Drittel in Warſchau) und 
von den ſogenannten National⸗Sozialiſten etwa 
25 Perſonen verhaftet. 


Außerdem wurden 4 Mitglieder der PPS (Sozialiſten) 
und 5 Volksparteiler (Bauern) verhaftet. Die Zahl 
der verhafteten Ukrainer iſt nicht bekannt. 


Ein Teil der in der Nacht zum 17. Juni Verhafteten 
iſt am Dienstag, ein anderer Teil ein paar Tage ſpäter 
wieder entlaſſen worden; ein weiterer Teil blieb in Haft 
bzw. wurde in das Iſolierungslager befördert. 


Wie polniſche Blätter weiter melden, wurde am Sonn— 
abend der erſte Schub der Internierten vom Oſtbahnhof in 
Praga nach dem Lager in Bereza Kartuſti abgefertigt. 
Darunter befand ſich ein Advokat, ein Rechtsanwaltsappli⸗ 
kant, ein Sekretär der Berufsgenoſſenſchaft der Textil⸗ 
arbeiter; der größte Teil der Verſchickten beſtand aus Stu⸗ 
denten. 


Wie der „Naſz Przeglad“ ſchreibt, handelt es ſich bei 
den am Sonnabend Abtransportierten zum größeren Teil 
um aktive Mitglieder des National⸗Radikalen Lagers, um 
junge Leute, die das 35. Lebensjahr noch nicht erreicht haben. 
Die Mehrzahl davon befand ſich bereits ſeit einigen Wo⸗ 
chen wegen ihrer ſtaatsfeindlichen und den öffentlichen Frie⸗ 
den gefährdenden Tätigkeit in Polizeigewahrſam. 


Gleichſam iſt von Krakau aus ein Transport von ſieben 
Verſchickten nach dem genannten Lager abgefertigt worden, 
darunter befinden ſich drei Ukrainer. 


Judenausweiſungen in der Türkei. 


Reuter meldet aus Konſtantinopel, daß auch in 
der Türkei die antiſemitiſche Welle ſt an dig 
zunehme. In Konſtantinopel feten 1700 Juden aus der 
übrigen Türkei eingetroffen. Die Flüchtlinge ſeien ſo ein⸗ 
geſchüchtert, daß ſie eine Rückkehr in ihre Wohnorte ab⸗ 
lehnen, obwohl eine diesbezügliche Verordnung der Türki⸗ 
ſchen Regierung dies zuläßt. 
hat ſich nach Adrianopel begeben, um die Unterſuchun⸗ 
gen über das Verhalten der dortigen Behörden zu führen, 
denen man die Duldung der antiſemitiſchen Ausſchreitungen 
vorwirft. 


Im Zuſammenhang mit dieſer Nachricht, meldet die 
jüdiſche Telegraphen⸗Agentur in Warſchau, daß mehrere im 
Bezirk der Dardanellen wohnende jüdiſche Familien ge⸗ 
zwungen worden ſeien, ihr Anweſen zu verlaſſen. Die 
jüdiſchen Familien hätten keine Möglichkeit gehabt, ihr Hab 
und Gut mitzunehmen und ſeien dadurch materiell ruiniert 
worden. ? 


Die Türkiſche Geſandtſchaft in London hat 
auf eine beſondere Anfrage hin folgende Erklärung ab⸗ 
gegeben: \ 


Die Türkiſche Regierung hat erfahren, daß vollſtändig 
falſch unterrichtete Beamte der lokalen Behörden ſich 
Vergehen haben zuſchulden kommen laſſen, wodurch eine 
Anzahl füdiſcher Familien in der Türkei zum Verlaſſen 
einzelner türkiſcher Provinzen gezwungen worden ſind. Die 
Regierung hat ſofort nach Erhalt dieſer Informationen den 
Auftrag erteilt, die ſchuldigen Beamten zur gerichtlichen 
Verantwortung zu ziehen. Die Türkiſche Regierung erklärt, 
daß die Juden, die nach Konſtantinopel geflüchtet ſind, wie⸗ 
der in ihre alten Wohnorte zurückkehren dürfen. Dadurch 
ſei die ganze Angelegenheit als erledigt zu betrachten. Die 
Zahl der von den Maßnahmen der türkiſchen Beamten be— 
troffenen Juden beträgt kaum hundert. 


rr 


ſeinen Felſenöden und Einſamkeiten überfällt, ihnen das 


Schauſpiel wildſchäumender Gletſcher bietet, ſie mit den 
gähnenden Tiefen der Abgründe lockt, ihnen die Sand: 
wirbel in den Rücken treibt, ſie, die Fremden, die Männer 
aus einem atmoſphäriſch reinen und kühlen Land zu einem 
Stück heißen, in Sonne gebrannten Erdboden machen will. 

Für die Männer der Wiſſenſchaft, die den landſchaft⸗ 
lichen Verzauberungen zwar zugänglich ſind, ihnen aber 
noch lauge nicht anheimfallen, iſt der Aufſtieg in die 6200 
Meter Höhe, die bis jetzt erreicht ſind, mie die Erfüllung 
einer großen Leidenſchaft. Es iſt, als merken ſie gar nichts 
von den Strapazen. Sie ſind in ihrem Element. Beim 
Einzug in der Oaſe des Aſtor River regnete es, der nächſte 
Morgen aber war klar wie Kriſtall, die Männer ſputeten 
ſich. Nicht nur mit Pferden ſoll der Nanga Parbat be⸗ 
zwungen, nicht nur wiſſenſchaftlich⸗geographiſch⸗geologiſch 
ſoll er bis ins Einzelne ſtudiert, feſtgelegt und geprüft 
werden, er wird, um ſeine wilden Schönheiten, ſeine 
Canons und ſchwindelerregenden Brücken hoch über der 
Erde auch für den Menſchen der Städte feſtzuhalten, ge⸗ 
filmt; und man muß ſagen, daß es wohl keinen „Film⸗ 
darſteller“ der Welt gibt, der ſich in folder Ruhe und 
Majeſtät darzuſtellen weiß. 2 

Der erſte Blick auf den Nanga Parbat wird zu einem 
unbeſchreibbaren Erlebnis. Nun liegt der Berg der 
Schrecken nicht mehr wie ein Feind da, der in ſeiner Wild⸗ 


nis alle verſchlingt, die ihm nahekommen; er leuchtet und 


funkelt, und es iſt, als lade er ſelbſt zu ſeiner Bezwingung 


ein. So wird der Feldzug gegen den Himalaja zum fried⸗ 


lichſten, und doch zum anſtrengendſten Kampf, den 
Alpiniſten und Forſcher jemals kämpften. 
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Der türkiſche Innenminiſter 


U 


Die Miete im neuen polniſchen Necht. 


Ein für das praktiſche Leben namentlich in den Städten 
wichtiges Kapitel in dem neuen polniſchen Geſetzbuch der 
Schuldverhältniſſe iſt das über die Miete, die in Titel VIII 
die Art. 370 bis 401 umfaßt. Die neuen Beſtimmungen 
über die Miete werden zwar auf die ſchon beſtehen⸗ 
den Verpflichtungen aus der Miete erſt vom 
1. Juli 1935 an angewandt, aber da Mietsverhältniſſe faſt 
täglich neu entſtehen, iſt es von Wichtigkeit, daß das 
Publikum ſich mit den neuen Beſtimmungen bekannt macht, 
da ſie auf neue Mietsverhältniſſe ſofort Anwendung finden. 
Wir möchten hier aus den Beſtimmungen des neuen 


Rechtes diejenigen Pflichten des Vermieters und 


des Mieters hervorheben, ſoweit ſie von den bisherigen 
Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches abweichen. 

Nach Art. 373 § 2 hat der Mieter geringfügige Aus⸗ 
beſſerungen und Ausgaben, die mit dem gewöhnlichen Ge⸗ 
brauch der Sache (d. h. der Wohnung), verbunden find, zu 
tragen. (Nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch $ 548 hat Ver⸗ 
ſchlechterungen der vermieteten Sache durch den gewöhn— 
lichen Gebrauch nicht der Mieter zu vertreten.) liber die 
ſonſtigen Mängel der vermieteten Sache beſtimmt der 

Art. 375 folgendes: 8 1. Wenn zurzeit der übergabe 
die gemietete Sache Mängel hat, die dem Vertrag wider⸗ 
ſprechen oder ihren Gebrauch erſchweren, oder ihre Nub- 
barkeit verringern, oder wenn ſolche Fehler ſpäter infolge 
von Umſtänden, für die der Mieter nicht haftet, entſtehen, 
fo ift er während des ganzen Zeitdauer des Mangels von 
der Pflicht der Bezahlung des entſprechenden Teiles des 
Mietszinſes frei. 

§ 2. Wenn trotz des Beſtehens des Mangels der 
Mietszins in voller Höhe gezahlt wurde, ſo kann der 
Mieter die Rückerſtattung in entſprechendem Verhält⸗ 
nis verlangen. 

§ 3. Die Anſprüche auf Rückerſtattung des trotz des 
Beſtehens des Mangels gezahlten Mietszinſes können ge⸗ 
richtlich nicht nach dem Ablauf von ſechs Mo⸗ 
naten vom Zeitpunkt der Bezahlung an und wenn dieſe 
Zahlung eriwlate, bevor ſich der Mangel zeigte, von dem 
Zeitpunkt des Hervortretens des Mangels an geltend ac- 
macht werden. (D. 5 ſolche Anſprüche verjähren in ſechs 
Monaten.) 

Nach Art. 380 8 2 iſt der Mieter verpflichtet, wenn ſich 
während der Zeit der Miete die Notwendigkeit von Aus⸗ 
beſſerungen zeigt, die dem Vermieter obliegen, dieſen davon 
unverzüglich zu benachrichtigen, im anderen Falle 
haftet er für den Schaden. 

Im 8 3 des letzterwähnten Artikels wird beſtimmt: 
Wenn Gegenſtand der Miete eine Behauſung iſt, ſo muß 
der Mieter ſich nach der Hausordnung richten, ſoweit dieſe 
nicht mit den aus dem Vertrage ſich ergebenden Be- 
rechtigungen im Widerſ. 1 . ſteht, außerdem muß er nach 
Möglichkeit den Bedürfniſſen der anderen Bewohner und 
der Nachbarn Rechnung tragen. 

Der Art. 381 ſetzt feſt: Ohne Exlaubnis des Ver⸗ 
mieters darf der Mieter an der gemieteten Sache keine 
Veränderungen vornehmen, die ihre Subſtanz verletzen 
würden. Als Veränderungen der Subſtanz werden nicht 
angeſehen: die Anlegung von elektriſcher Beleuchtung, Gas, 
Telephon, Radio und von anderen Einrichtungen der Art 
in der Behauſung, wenn die Art ihrer Anlegung nicht den 
geltenden Vorſchriften widerſpricht. Es ſei denn, daß der 
Vermieter nachmeiſt, daß den betreffenden Umſtänden nach 
ſolche Veränderungen die Sicherheit des Grundſtücks be⸗ 
drohen. Soweit zu obigen Anlagen die Mitwirkung des 
Vermieters erforderlich iſt, kaun der Mieter dieſe Mit⸗ 
mirkung gegen Erſtattung der daraus entſtehenden Koſten. 
nerlangen. (Hier erweiſt ſich das neue Geſetz inſofern als 
modern, als es die neuen Errungenſchaften der Elektrizi⸗ 
tät, des Radios uſw. in den Kreis ſeiner Beſtimmungen 
einbezieht.) 

Art. 384 lautet: § 1. Der Mieter iſt verpflichtet, den 
Mietszins am vereinbarten Termin und wenn der Ter⸗ 
min im Vertrage nicht beſtimmt iſt, an dem gebräuchlich 
angewandten Termin einzuzahlen. 

§ 2. Wenn der Fälligkeitstermin weder durch den Ver⸗ 
trag noch durch den Brauch beſtimmt iſt, ſo muß der 
Mietszins im voraus bezahlt werden. (Eine 
wichtige Neuerung verglichen mit dem Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuch, worin in § 551 beſtimmt iſt, daß der Mietszins 
nachträglich zu bezahlen iſt.) Und zwar muß dann der 
Mietszins, wenn die Miete nicht länger als einen Monat 
dauern ſoll, für die ganze Mietszeit bezahlt werden, wenn 
ſie länger als einen Monat dauern ſoll, oder wenn der 
Vertrag auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen wurde, monatlich. 

Art. 386 beſagt: Zur Sicherſtellung des Mietszinſes, 
der nicht länger als ein Jahr rückſtändig iſt, ſteht dem Ver⸗ 
mieter das geſetzliche Pfandrecht an den in den Miets⸗ 
gegenſtand eingebrachten beweglichen Gegenſtänden des 
Mieters und feiner mit ihm zuſammen wohnen⸗ 
den Familien mitglieder zu, ſoweit dieſe Gegen⸗ 
ſtände nicht von der Beſchlagnahme im Wege der Zwangs- 
vollſtreckung befreit ſind. (Bei den hier durch Sperrdruck 
hervorgehobenen Worten handelt es ſich um eine Maß⸗ 
nahme, die beſtimmt iſt, die häufig vorkommenden „Schie— 
bungen“ zu verhindern.) 

Art. 388 beſtimmt: Der Vermieter kann von dem Ver⸗ 
trage wegen Nichtzahlung des Mietszinſes durch den 
Mieter zurücktreten, wenn der Mieter mit der Bezahlung 
des Mietszinſes wenigſtens zwei Zahlungstermine hin⸗ 
durch im Rückſtande iſt. (Dieſe Beſtimmung deckt ſich mit 
dem, was im Mieterſchutzgeſetz darüber feſtgelegt iſt.) 

Dieſe Beſtimmungen ſind in der Hauptſache ſubſidiäres 
Recht, d. h. ſie können durch den Mietsvertrag abgeändert 
werden. Wenn z. B. der Vermieter damit einverſtanden 
iſt und dies vertraglich feſtgeſetzt wird, fo kann er natür⸗ 
lich auch die geringfügigen Ausbeſſerungen an dem Miets⸗ 
gegenſtand ſelbſt übernehmen, und ebenſo kann er ſich 
damit einverſtanden erklären, daß der Mietszins nicht im 
voraus, ſondern nachträglich bezahlt wird. 


57 rufſiſchen Arbeitern g 


droht die Zodeslitaie, 


Wie aus Moskau gemeldet wird, begann am Sonnabend 
ein Prozeß gegen 57 Arbeiter, die früher in dem Werk 
„Bolſchewiſt“ beſchäftigt waren. Die Anklage behauptet, daß 
die 57 Angeklagten jüdiſche und kommuniſtiſche 
Werkangehörige terroriſiert und verprügelt hät⸗ 
ten. Einige jüdiſche Arbeiter haben wegen dieſer Aus⸗ 
ſchreitungen das Werk verlaſſen. Nach ſowjetruſſiſchem Recht 
ſteht auf das den Angeklagten vorgeworfene Verbrechen die 
Todesſtrafe. 


Polens Kampf gegen die Verarmung 


von Stadt und Land. 


Das Programm der Regierung Kozlowfti. 


Die Ernennung Julius Poniatowſkis zum Land⸗ 
wirtſchafts⸗ und Agrarreformminiſter hat in der Öffentlich- 
keit Polens die Frage auftauchen laſſen, welche Richtung 
nunmehr die landwirtſchaftliche Politik Polens nehmen 
werde. Man muß daran erinnern, daß dieſes Miniſterium 
noch vor kurzer Zeit in den Händen Niezabytowſkis und 
Janta⸗Polkczynſkis lag — zweier Vertreter des Großagrarier⸗ 
tums in Polen. Jetzt, nach der Ernennung Poniatowſkis 
weiſt man in politiſchen Kreiſen Warſchaus mit beſonderem 
Nachdruck darauf hin, daß Poniatowſki zu den Perſönlich⸗ 
keiten zählt, die ihr beſonderes Augenmerk auf das Problem 
des kleinen Landwirts richten, und es dürfte keinem 
Zweifel unterliegen, daß er in die Regierung aufgenommen 
worden iſt mit der Abſicht, ſeine eigenen Pläne zu verwirk⸗ 
lichen. Poniatowſkis Pläne ſollen, wie allgemein hervor⸗ 


gehoben wird, denjenigen des Minifterpräfidenten Profeſſor 


Koztomffi entſprechen, der in feiner letzten Rede vor 
den Vertrauensleuten des Sanierungslagers beſonderen 
Nachdruck darauf legte, das Los der kleinen und 
kleinſten Landwirte in Polen grundlegend zu 
ändern. 

Im Zuſammenhang mit all dieſen Fragen will der dem 
Regierungslager naheſtehende Krakauer „J. K. C.“ bereits 


nähere Angaben über die innerhalb des Kabinetts 
in Angriff genommenen Arbeiten haben. Es ginge 
darum, daß der bisher organiſierte landwirtſchaftliche 


Schutz, der in Schutzzöllen, Getreideſtützungs-Maßnahmen, 


Ausfuhrzöllen uſw. zum Ausdruck kam, hauptſächlich dem 
größeren landwirtſchaftlichen Beſitz zugute kam, wäh⸗ 
rend der kleinere Grundbeſitz kaum einen Vorteil davon 
hatte. Die Erhaltung gerade des kleineren und kleinſten 
Beſitzes ſehe die Regierung Kozkowſki jedoch als eine der 
hauptſächlichſten ſozialen und wirtſchaftlichen Probleme für 
den Polniſchen Staat an. Das Landwirtſchaftsprogramm 
der gegenwärtigen Regierung ſoll den Bedürfniſſen des 
verarmten landwirtſchaftlichen Kleinbeſitzes angepaßt fein, 

Neben beſonderen Hilfsmaßnahmen werden drei For⸗ 

derungen vorangeſtellt: 
eine großzügige Entſchuldungsaktion, eine 
Erhöhung der Einnahmequellen der Zuchtwirtſchaften 
und eine Erneuerung der Parzellierung. 

Was die Entſchuldungsaktion anbelangt, ſo ſehe die Re⸗ 
gierung ihre Aufgabe weniger darin, Bankerotteure zu ret⸗ 
ten, die durch den Dollar- und Pfundſturz in ihren in aus⸗ 
ländiſchen Banken liegenden Einlagen geſchädigt worden 
ſind, ſondern vielmehr um die Rettung des Klein⸗ 
beſitze s. Die Regierung bereite angeblich ein Projekt vor, 
eine grundlegende Entſchuldungsaktion für Landwirt⸗ 
ſchaften unter 50 Hektar durchzuführen. Die Ent⸗ 
ſchuldungsaktion ſoll in weitem Maße durchgeführt werden. 
Sie dürfte ſich ſowohl auf eine Herabſetzung der Schuld- 
ſumme wie auf die Senkung des Zinsfußes erſtrecken. An 
zweiter Stelle ſteht das Entſchuldungsproblem für Lan d⸗ 
wirtſchaften über 50 Hektar, die jedoch 1000 Hektar 
nicht überſchreiten dürfen. Hier wird die Höhe der Ver⸗ 
ſchuldung in Betracht gezogen. Beſitztümer, die nicht mehr 
als 50 Prozent ihres Schätzungswertes verſchuldet ſind, 
ſollen eine Regierungshilfe erhalten. Beſitzungen, deren 
Schuldenlaſt dieſe Norm überſteigt, werden ihrem eigenen 
Loſe überlaſſen mit dem Hinweis, daß für ſie nur die Par⸗ 
zellierung einen Ausweg bilden kann. 

Was die Hebung der Einnahmen der Zuchtwirt⸗ 
ſchaften anbelangt, ſo ſieht die Regierung einen Ausweg 
in der Erhöhung der Preiſe für Züchterei⸗ 
Produkte. Es ſei eine anormale Erſcheinung, daß auf 
dem Lande Milch, Butter, Eier, Geflügel uſw. zu Schleuder⸗ 
preiſen zu haben ſeien, während die Preiſe dieſer Produkte 
in den Städten um ein Vielfaches höher ſeien. Das volks⸗ 
wirtſchaftliche Komitee beim Miniſterrat ſoll eine dem⸗ 
entſprechende Intervention einleiten. 

Ein beſonderes Intereſſe verdient in dieſem Programm 
natürlich die erneute Forderung nach einer Parzellie⸗ 
rung. Im Rahmen dieſes Projektes ſollen Güter, die 
übermäßig verſchuldet ſind, ſtufenweiſe parzelliert werden, 
Een en a Eu u u ob ihre Schuld aus rückſtändigen Verpflich⸗ 


Die Legion der e ee ee e e e eee eee 


Wie wir bereits berichteten, haben die vereinigten 
Verfaſſungsgruppen des Regierungsblocks auf Antrag des 
Oberſten Skawek ** einigen Tagen den Entwurf einer 
Satzung für die „Legion der Verdienſtvolllen“ 
beſchloſſen. Das Statut ſetzt ſich aus 26 Artikeln zuſammen, 
deren erſter Ziel und Aufgaben der „Legion“ in folgen: 
den Worten umſchreibt: 


„Um dem Staate eine Stütze in der Arbeit der Bürger 
zu ſichern, die in ihrer Tätigkeit zugunſten des Geſamt⸗ 
wohls voranleuchten, wird die „Legion der Ver⸗ 
dienſtvollen“ gebildet. Die Pflichten der Mitglieder 
der „Legion“ ſind nach Art. 2 folgende: Sie haben in der 
Arbeit zugunſten des Geſamtwohls nicht aufzuhören, in 
ſich das Verantwortungsgefühl für ihre Tätigkeit im 
öffentlichen Dienſt zu vertiefen, unverbrüchlich die Ehre 
zu hüten und als erſtes Gebot die Sorge um die Würde 
und die Entwicklung der Staatsmacht zu tragen. Nach 
Art. 3 genießen die Bürger, die der Legion der Verdienſt⸗ 
vollen angehören, keine beſonderen Privilegien. 


Die Organe der Legion der Verdienſtvollen ſind: Das 
Hauptordenskapitel, die Wojewodſchaftskapitel, die Ehren⸗ 
gerichte, ſowie die Hauptverſammlungen der Delegierten 
der Wojewodſchaftstagungen. Das erſte Hauptkapitel wird 
durch den Präſidenten der Republik berufen. Die erſten 
Wojewodſchaftskapitel und die Ehrengerichte beruft das 
Hauptkapitel. Dieſes ſetzt ſich zuſammen aus dem Vor⸗ 
ſitzenden und ſeinem Stellvertreter, ſowie aus 20 für vier 
Jahre gewählten Mitgliedern. Alle zwei Jahre ſcheidet 
die Hälfte der Mitglieder aus, zum erſten Mal auf dem 
Wege der Ausloſung und dann nach dem Wahlalter. Den 
Vorſitzenden und ſeinen Stellvertreter ernennt ſtets der 
Präſident der Republik, die Mitglieder des Kapitels wer⸗ 
den auf der Tagung der „Legion der Verdienſtvollen“ ge⸗ 
wählt. Die Wojewodſchaftskapitel, ſowie die Ehrengerichte 
werden für zwei Jahre berufen. Sowohl die Vorſitzenden 
wie auch die Mitglieder der Kapitel und der Ehrengerichte 
wählt das Hauptkapitel. Die Zahl der Wojewodſchafts⸗ 
kapitel ſetzt für jede . das Hauptkapitel feſt; 


tungen dem Staate gegenüber (Steuern ufm.) beſteht, oder 
ob ſie aus Verpflichtungen den Staatsbanken und anderen 
Inſtitutionen gegenüber herrührt, die ſtaatliche Kredit⸗ 
mittel in Anſpruch nehmen. 

Die Regierung Kozlowſki ſcheint mit dem neuen Pro⸗ 
jekt zum Kampf gegen die Verarmung von Stadt und Land 
einen 


Generalaugriff gegen den mehr und mehr fort⸗ 
ſchreitenden wirtſchaftlichen Rückgang 


unternehmen zu wollen. Denn im Rahmen der in Arbeit 
befindlichen neuen Regierungsvorlage nimmt die Lage des 
ſt ä dtiſchen Arbeiters einen ebenſo breiten Raum 
ein wie die oben erwähnte Lage des kleinen landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebes. Das Projekt ſpricht von der Eingliede⸗ 
rung der Arbeitsloſen-Maſſen in den Arbeitsprozeß. Es 
wird jedoch gleichzeitig darauf aufmerkſam gemacht, daß 
finanzielle Rückſichten, die Sorge um die polniſche 
Valuta, die Aufnahme großzügiger öffentlicher Arbeiten 
nicht zulaſſen, da hierzu ungeheuere Kapitalien notwendig 
wären. Ein möglichſt hoher Beſchäftigungsſtand ſoll jedoch 
auf anderer Grundlage erzielt werden. Es ſoll zunächſt 
eine Reorganiſierung des Arbeitsfonds ſtattfinden, der 
ausſchließlich den Charakter eines „Beſchäftigungs⸗ 
fonds“ annehmen ſoll, Unterſtützungen ſollen geſtrichen 
werden. Die bei den öffentlichen Arbeiten beſchäftigten Ar⸗ 
beiter ſollen nicht in bar, ſondern durch landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte wie Getreide, Kartoffeln uſw. 
entlohnt werden. Die Regierung iſt der Anſicht, daß da⸗ 
durch der Verbrauch im Inlande geſteigert werden würde. 

Im Zuſammenhang mit der Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit plane die Regierung eine 


Reduzierung der übermäßigen ſozialen Laſten, 


durch welche die Einnahmen ſowohl der Arbeitgeber wie der 
Arbeitnehmer beträchtlich vermindert werden. Die Regie⸗ 
rung erklärt, daß ſie noch in dieſem Jahre mit aller Energie. 
den Bureaukratismus der Sozialinſtitute brechen werde, 
der ſo ſchwer auf der Wirtſchaft Polens laſtet. Der Leit⸗ 
gedanke der Regierung Koztowſki liege im Kampfe gegen 
die Verarmung von Stadt und Land. 
* 


Kolleftiv⸗Landwirtſchaften in Polen? 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, wird in Regierungs⸗ 
kreiſen gegenwärtig ein Projekt zur Schaffung von Kol⸗ 
lektiv⸗Landwirtſchaften in Polen erörtert. In 
dieſen Kollektiv-Landwirtſchaften ſollen zum Teil arbeits⸗ 
loſe Kopfarbeiter beſchäftigt werden. Man beabſichtigt 
anſcheinend die Umſiedlung eines Teiles der ſtädtiſchen 
Bevölkerung aufs Land. Dieſes Projekt ſoll angeblich dadurch 
notwendig geworden ſein, daß der Staat infolge großer 
Steuerrückſtände gezwungen ſein ſoll, viele Lan dwirt⸗ 
ſchaften zu übernehmen. 


Im Zuſamenhang mit dieſem Projekt tauchen in der 
polniſchen Oppoſitions⸗Preſſe Verſionen auf, welche die 
Schaffung der landwirtſchaftlichen Kollektivbetriebe vom 
Standpunkt der Politik aus betrachtet wiſſen wollen. 
So ſchreibt u. a. die nationaldemokratiſche „Gazeta War⸗ 
ſzawſka“: 

Es fällt uns ſchwer, im Augenblick zu entſcheiden, ob die 

Sthöpfer dieſes Programms wirklich an die Möglichkeit feiner 
Durchführung glauben, oder ob es ſich darum handelt, eine 
sarole ins Volk zu bringen, um die Vereinigung 
des ganzen „Völkiſchen Blockes“ zu erleichtern. Es geht 
allem Anſchein nach nur um dieſe zweite Möglichkeit. Die 
Erörterung des Programms über die Kollektivwirtſchaften 
iſt vom ſozial⸗wirtſchaftlichen Standpunkt aus überflüſſig. 
Seine politiſche Bedeutung und Folgen werden bald in Er⸗ 
ſcheinung treten. Zunächſt ſei feſtgeſtellt, daß der politiſche 
Gedanke des Sanierungslagers innerhalb der letzten zwei 
Wochen einen überaus intereſſanten Weg zurückgelegt hat: 
Vom Konzentrationslager zu den landwirt⸗ 
ſckaftlichen Kollektivbetrieben. Dieſer Weg 
iſt — ideenmäßig betrachtet — weder weit noch originell. 


in der Zuſammenſetzung des 


die Ehrengerichte werden 
von zwei 


Präſidenten oder des Vizepräſidenten und 
Richtern Urteile fällen. 


Die Mitglieder der „Legion“ wird das Hauptkapitel 
unter denjenigen Perſonen ernennen, die ſich durch ihre 
allgemein bekannte Tätigkeit in der Arbeit zugunſten des 
Gemeinwohls beſonders hervorgetan haben. Dies betrifft 
vor allem die mit dem Orden „Virtuti militari“ oder mit 
dem Unabhängigkeitskreuz ausgezeichneten Perſonen, die 
den Stamm der „Legion der Verdienſtvollen“ bilden wer⸗ 
den. Später wird das Hauptkapitel die Würde eines „ver⸗ 
dienten“ Bürgers auf Antrag des Wojewodſchaftskapitels 
verleihen. Der Antrag wird den Lebenslauf des 
Kandidaten unter Nennung der Verdienſte und Arbeiten 
zugunſten des Gemeinwohls enthalten. Dem Antrage find 
entſprechende Dokumente beizufügen. 


Einen großen Raum nimmt in dem Statut das Ber» 
fahren der Ehrengerichte ein. Das Recht der 
Anklageerhebung vor dem Ehrengericht wird ausſchließlich 
Anwälten der Ehre zuſtehen, die durch das Hauptkapitel 
für zwei Jahre berufen werdet, Das Ehrengericht wird 
ſich mit Sachen wegen ſolcher Handlungen befaſſen, die ſich 
mit den Pflichten eines „verdienten“ Bürgers oder mit 
ſeiner Ehre nicht vereinbaren laſſen. Das Ehrengericht 
wird über die Streichung des Schuldigen aus der „Legion 
der Verdienſtvollen“ befinden, oder es wird ihm im Falle 
einer geringeren Verfehlung das Ungeziemende ſeines 
Handelns vorhalten. Gegen das Urteil des Ehrengerichts 
wird der „verdiente“ Bürger im Laufe von ſieben Tagen 
Berufung bei dem Hauptkapitel einlegen können, welches 
das Urteil beſtätigen oder aufheben und es zur aber⸗ 
maligen Verhandlung einem anderen Ehrengericht oder 
dem gleichen Gericht mit einer anderen Zuſammenſetzung 
überweiſen kann. 

— TERSEHEIEREENTETREERDERSEEBERESERGERTEEREREESEEBEEDSEEEEEREBSENEERSEEIEEEEEEETEEEN, 

Unfere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Eins 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchan“ beziehen zu wollen. 
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Willichaftliche Nundſchau. 


Der Kampf um den Lodzer Seidenmarkt. 


Seit einigen Wochen bemühen ſich die Ruſſen mit aller Gewalt, 
den Lodzer Markt in ihre Hand zu bekommen und die bisherigen 
japaniſchen Lieferanten zu verdrängen. Wie bekannt, fand vor nicht 
langer Zeit ein ähnlicher Kampf zwiſchen den japaniſchen und 
italieniſchen Lieferanten ſtatt, wobei Italien ſeine Seidenausfuhr 
durch Ausfuhrprämien von 15 Prozent des Warenwertes unter⸗ 


ſtützte. Gegenwärtig hat ſich alſo zu dem Konkurrenzkampf um 
n Markt noch als dritter Konkurrent Sowjetrußland 
geſellt. 8 


5 Eine geſteigerte Ausfuhr von Naturſeide von Rußland nach 
Polen fördert momentan vor allem die Mode. Sowjetrußland iſt 
gegenwärtig der einzige Produzent von weißer Naturſeide, die von 
der heutigen Mode ganz beſonders verlangt wird. Man verſuchte 
zwar zuerſt die japaniſche gelbe Grege⸗Seide zu bleichen, ſie ver⸗ 
lor jedoch dabei ihren matten Glanz. Sowfetrußland nimmt alſo 
in dieſer Hinſicht eine Monopolſtellung ein. 


Noch ein zweiter Umſtand iſt zugunſten der ſowjetruſſiſchen 
Lieferung zu verzeichnen. Rußland hat, trotz ſeiner Ausnahme⸗ 
ſtellung auf dem Lodzer Markt ſeine Preiſe nicht erhöht, was ſonſt 
faſt alle Monopoliſten tun. Japaniſche Grege⸗Seide koſtet 
13 Sfr., italieniſche Seide von 13— 13,5 Sfr., während 1 Kilogramm 
ruſſiſcher Seide bisher 12,50 Sfr. koſtete. In den letzten Tagen 
hat nun Rußland ganz unverhofft die Preiſe noch herabgeſetzt und 
zwar auf 10,50 Sfr. pro Kilogramm. Es iſt deshalb anzunehmen, 
daß es Rußland in Kürze gelingen wird, den geſamten Lodzer 
Markt zu beherrſchen nud die Konkurrenz auszuſchalten. 


Da es den Italienern nicht gelungen iſt, mit den Ruſſen zu 
konkurrieren, verſuchen ſie nun, dies mit Kunſtſeide, der ſog. 
„Aceta“ zu tun und haben damit bisher einen ziemlich guten Er⸗ 
folg zu verzeichnen, da „Aceta“ eine matte Farbe beſitzt und ſich 
gut einführte. Die weitere Geſtaltung auf dem Lodzer Seidenmarkt 
bleibt abzuwarten. 


Polens Waldbeitand und Holzausfuhr. 


Polen, das etwa 25,5 Millionen Hektar an Ackerland, Wieſen 
uſw. beſitzt, hat einen Waldbeitand von 8 322 000 Hektar. alſo 
22 Prozent der Geſamtfläche iſt von Wald bedeckt. Den größten 
Waldbeſitz haben die ſüdlichen Wojewodſchaften, da hier der Wald⸗ 
beſtand 25 Prozent der Geſamtfläche beträgt, es folgen die öſtlichen 
Wofewodſchaften mit 23 Prozent bewaldetem Boden. In den Oſt⸗ 
wojewodſchaften befinden ſich 2 754 000 Hektar Wald, in den Zentral⸗ 
woſewodſchaften 2572000 Hektar Wald, in den ſüdlichen Wojewod⸗ 
ſchaften 1950 000 Hektar Wald. In den weſtlichen Wofewodſchaften 
beträgt der Waldbeſtand 1046 000 Hektar. . 


Von dieſem allgemeinen Waldbeſtande von 8 322 000 Hektar 
iind 5 289 000 Hektar im Privatbeſitz, während der Reſt 3 033 000 
Hektar Staatsbeſitz iſt. Der Staat beſitzt ſomit 36 Prozent des 
allgemeinen Waldbeſtandes in Polen. Sein größter Waldbeſitz 
liegt in den Zentralwofewodſchaften, dann folgen die öſtlichen 
Wofſewodſchaften und die weſtlichen mit 610 000 Hektar. 


82 Prozent des Baumbeſtandes iſt Nadelholz, dabei nimmt 
die Fichte mit 66 Prozent den größten Teil ein. Welche große 
Bedeutung der Waldbeitand für die Wirtſchaft Polens hat, geht 
daraus hervor, daß der Wert des im Jahre 1933 zur Ausfuhr ge⸗ 
langten Holzes 155 Millionen Zloty beträgt, alſo wenig hinter 
dem Ausfuhrwert der Kohle zurückſteht. 


̃ Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 11. Juli auf 5.9944 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 ½, 
ſatz 6 %,. 


der Lombard⸗ 


Der Pant am 10. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57.90 
bis 58,02, bar 57,93—58,04, Berlin: Ueberweiſung ar Scheine —.— 
bis —.— Prag: Ueberweiſung 454.75. Wien: Ueber⸗ 


Paris: Ueberweiſung 286,50,” Zürich: Ueber 
weiſung 58,00. Mailand: Ueberweiſung 220,00. London: 
Ueberweiſung _ 26,68, Kopenhagen: Ueberweiſung 84,70. 
Stockholm: Ueberweiſung 73,25. Oslo: Ueberweiſung ——. 


weiſung 73,05, 


Warſchauer Börſe vom 10. Julf. Umſat. Verkauf — Haut. 


Belgien 123.70, 124,01 — 123,39, Belgrad —, Berlin 203 00. 204,00 — 


202,00, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 172,53, 172,96 — 172,10, 
Helfingfors —, Spanien —, Holland 358,90. 359.80 — 358,00. 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 119,20, 119,80 — 118,60, 
London 26,67, 26.80 — 26,54. Newport 5,287/, 5.31 — 5.25”/,. 
Oslo 133,95. 134,60 — 133,30, Paris 34.92, 35,01 — 34,83. Prag 22,00, 
22,05 — 21,95, Riga — Sofia —, Stockholm 137,50, 138,20 — 136,80, 
en 1 05 172.83 — 171.97. Tallin —. Wien — Italien 45.46, 


Berlin, 10. Juli. Newport 2,512—2,518, 
London 12,635— 12,665, Holland 169,73—170,07, Norwegen 63,49 bis 
63,61. Schweden 65,10—65,24, Belgien 58,63—58,75, Italien 21,57 bis 
21,61, Frankreich 16,50 — 16.54. Schweiz 81,62—81,.78, Prag 10,44 bis 
10,46, Wien 48,45—48,55, Danzig 81,72—81,88, Warſchau 47.30— 47.40. 

f 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr, Scheine 
5,26 Zl. do. Meine 5,25 Zi., Kanada 5.28 Zt, 1 Bid” Sterling 
26,54 34. 100 Schweizer Franken 171.89 31., 100 franz Franken 
34,82 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 Zl., 
100 Danziger Gulden 172,02 34, 100 tſchech. Kronen 21,57 It. 
100 öſterreich. Schillinge 97,50 31, holländiſcher Gulden 357,85 31. 
Belgiſch Belgas 123,34 Zt, ital. Lire 45,31 ZH. 


Amtl. Deviſenkurſe. 


Produktenmarkt. 8 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 11. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 105 10 13.50 Hafer — —.— 
30 to 13.10 blaue Lupinen — to —.— 
Weizen e Felderbſen 0 2 
9575 105 to 9.00 —10.00 Viktorigerbſen — to —.— 
Weizenkleie, 8 — to —.— Syeiſekart. — to —.— 
Roggenm. | — to —.— Sonnen- 
Mehenm. 1D — to —.— blumenkuchen — to —.— 
R icht preiſe: 5 
Roggen 13.25—13 50] Weizenm.lIG 60-65% —.— 
Weizen 16.50 — 17.50 je IIIA65-70% 17.50—18.50 
Braugerite. . . 16.00 — 16.50 ! 111B70-75°/, 14.50—15,00 
Mahlgerſte . 16.00—16.75 Weizenſchrot⸗ 
uttergerſte . . 15.25—15.75 nachmehl 095% 20.00—21,00 
intergerite . 14.50 15.00 Roggenkleie . . 9.00 — 9.75 
afer 13.75 — 14.25 g Meizentleie, fein . 10.25—11.00 


Weizenkleie. arob . 10.50 — 11.25 
Weizenkleie, mittelg. 10.25 — 11.00 
Raps — 38.00 


oggenm. ] 4 0-55%, 22.00 23.00 
ae 1B0-65%, 21.00-22.00 
„ 1 55-70% 16.25—17.25 


Roggen» KAübſen 
ſchrotm. 0 - 95% 17.25—17.75 | blauer Mohn. . 49.00 — 53.00 
Roggen⸗ Peluſchten . 16.50 — 18.00 
nachmehl unt. 70% 13.00-14.00 | Wicken 15.00 —16.00 
Weizenm. A 0 20% 33.00 35.00 Felderbſen 5 Fee 
. B 00-45%, 30.00-31.00 | Biltoriaerbien 29.00 —31.00 
„ 10 0-55¾ 29.00 — 30.00 Folgererbſen . . 18.00 — 21.00 
Er ID 00-60% 28.00—29.00 | Bohnen —.— 
5 IE O- 65% 27.00 28.00 | blaue Lupinen 9.00—9.50 
= IIA 20-55°%% 25.00—26.50 | aelbe Lupinen . 9.50—10.50 
“ IIB 20-65% 24.50—26,00 | Kartoffelflocken . . 16.00-17.00 
* II 45-55% —.— Leinkuchen 19.50 — 20.50 
75 IID 45-65% 24.00 — 24.50 Rapstuchen 14.00 15.00 
> x Sonnenblumenkuch. 16.00 —17.00 
* 


UE55-60%, _ —.— 
HR 55-65°/, 19,50—20,00 | Trodenihnigel . 10.00 — 10.50 


Weizenmeh (65% ). 26.00—26.50 


Verordnung über das Handelsregiſter. 


Im „Dz. Uſt.“ Nr. 59 vom 7. Juli iſt eine Verordnung des 
Juſtizminiſters vom 1. Juli über das Handelsregiſter erſchienen, 
die im Einvernehmen mit dem Handels- Finanz⸗, Verkehrs⸗ und 
Poſtminiſter ausgegeben worden iſt. 


Im 8 1 der Verordnung, die in eine Reihe von Abſchnitten 
gegliedert iſt, wird beſtimmt, daß das Bezirksgericht als Re⸗ 
giſtergericht das Handelsregiſter führt und in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft die Tätigkeiten ausübt, zu denen es auf Grund beſonderer 
Rechts vorſchriften berufen iſt. Das Regiſtergericht behandelt die 
einzelnen Fragen geſondert. 


Das Handelsregiſter ſetzt ſich aus 4 Teilen zuſammen. In 
jedem Teil wird beſonders Buch geführt nach Muſtern, die der 
Verordnung beigefügt ſind. 


Jedermann hat das Recht, unter Aufſicht des Sekretärs in den 
Amtsſtunden das Regiſter und die Dokumente einzuſehen, und 
kann auch daraus amtliche Abſchriften und Auszüge verlangen. 
Abſchriften von Bilanzen, die von einem Kaufmann als Einzel⸗ 
perſon, von offenen Handelsgeſellſchaften und Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften niedergelegt ſind, ſind nur erreichbar für den Kaufmann, 
der ſie eingereicht hat, von deſſen Vertreter und von Perſonen, 
die dieſe Dokumente auf Grund beſonderer Rechts vorſchriften ein⸗ 
ſehen dürfen. Auf Verlangen kann eine amtliche Beſcheinigung 
darüber erteilt werden, daß eine beſtimmte Eintragung nicht vor⸗ 
handen iſt, oder daß eine Eingabe oder ein Dokument nicht ein⸗ 
gereicht worden iſt. 


Für Regiſterfragen iſt zuſtändig das Regiſtergericht, in deſſen 
Bezirk das Unternehmen ſeinen Sitz hat. 


ı 
Jede Firma muß in das Regiſter eingetragen werden unter 
der laufenden Nummer der betreffenden Abteilung. 


Der regiſtrierte Kaufmann iſt verpflichtet, innerhalb dreier 
Monate nach Ablauf des Umſatzjahres dem Regiſtergericht das 
Inventar und die Bilanz vorzulegen, die am Schluſſe des Umſatz⸗ 
jahres gemacht worden ſind. Juriſtiſche Perſonen haben die er⸗ 
wähnten Dokumente im Lanfe von 2 Wochen nach der Beſtätigung 
der Jahresbilanz durch das dazu berufene Organ dem Regiſter⸗ 
gericht vorzulegen. 

Die Verordnung iſt am Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft 


getreten. Gleichzeitig treten alle früheren Vorſchriften auf dem 
durch die neue Verordnung geregelten Gebiete außer Kraft. 


Beſſerung der Weltarbeitslage. 


Die Statiſtiken des Genfer Amtes weiſen eine erneute Ab⸗ 
nahme der Arbeitsloſigkeit für April, Mai und Juni 
1934 ſowohl gegenüber dem erſten Vierteljahr 1934, als auch 
gegenüber dem zweiten Vierteljahr 1933 aus. Vergleicht man die 
Arbeitsmarktlage des zweiten Vierteljahrs 1934 mit derjenigen 
des gleichen Zeitraumes 1933, da durch dieſe Methode die jahres⸗ 
zeitlichen Einflüſſe völlig ausgeſchaltet werden, ſo kann man eine 
Abnahme der Arbeitsloſigkeit in nicht weniger als 25 Ländern 
feſtſtellen. 


Die ſtärkſte Abnahme der Arbeitsloſigkeit iſt auch diesmal in 
Deutſchland zu verzeichnen. Auf Deutſchland folgen die 
Vereinigten Staaten, Kanada, Großbritannien und Japan. Im 
einzelnen geben die Statiſtiken an, daß Deutſchland im Juni 
1934 rund 2,5 Millionen Arbeitsloſe, gegenüber 5,03 Millionen 
vor einem Jahr aufwies. Großbritannien ſtellte im Mai 1934 
2,09 Millionen gegenüber 2,63 Millionen Arbeitsloſe im Mai 1933. 
Die Vereinigten Staaten zählten im Mai 1934 noch rund 10 Mil- 
lionen Arbeitsloſe, gegen 11,46 Millionen im März 1933 und 


13,25 im Mai 1933. In Italien iſt die Arbeitsloſigkeit von 13 
Millionen im Februar 1934 auf 995 000 im Mai 1934 geſunken 
Seit 2 Jahren hat damit die italieniſche Arbeitsloſenziffer zun 
erſtenmal die Einmillionengrenze unterſchritten. 


Tu 


Reichsbankausweis für die erſte Juliwoche 


Die erſte Juliwoche zeigte bei der Reichsbank normalen Ver 
lauf. Von der Ultimoinanſpruchnahme der Kapitalanlagen floſſen 
224 Millionen RM. wieder zurück, das ſind 38 Prozent der Ultime 
inanſpruchnahme, gegen 40 Prozent im Vorfahre. Im einzelnen 
nahmen die Beſtände an Handelswechſeln und -ſchecks um 91 al 
3301 Millionen RM., an Reichsſchatzwechſeln um 45 auf 26 Mil“ 
lionen RM, und an Lombardforderungen um 98 auf 73 Millionen 
AM. ab. Dagegen ſtiegen die Beſtände an deckungsfähigen Were 
papieren, die bereits in der Vorwoche um 16 Millionen RM. zu 
genommen, weiter um 10 auf 371 Millionen RM. Zum Teil häng 
dieſe Steigerung wiederum mit der Konverſion zuſammen. Es 
wurden einige Poſten an Neubeſitzanleihe aufgenommen. 
Notenumlauf ging um 145 Millionen auf 3632 Millionen RM. 
zurück, der Umlauf an Rentenbankſcheinen um 9 auf 336 Millionen 
RM. An Scheidemünzen floſſen 43 Millionen RM. in die Kal 
der Reichsbank zurück. Neu ausgeprägt wurden 2 Millionen 
und eingezogen eine Million RM. Zu erwähnen iſt noch eum 
Rückgang der ſonſtigen Aktiven um 20 auf 580 Millionen RM. 
im Zuſammenhang mit Rückzahlungen auf den Reichskredit. De 
Gold⸗ und Deviſenbeſtand hat ſich wiederum infolge der täglichen 
Repartierungen gehalten. Der Goldbeſtand hat einen geringfüg, 
gen Rückgang um 56 000 RM. erfahren, während der Beſtand . 
deckungsfähigen Deviſen um 244000 RM. geſtiegen iſt. J 
geſamt beträgt der Beſtand an Gold und deckungsfähigen Devil! 
rund 77 Millionen RM. Er deckt den Notenumlauf mit 2,1 Pre 
zent, gegen 2 Prozent in der Vorwoche. Der geſamte Zahlung! 
mittelumlauf beträgt 5581 Millionen RM., gegen 5402 Millione“ 
RM. zur gleichen Zeit des Vorjahres. h 


Danzig und Gdingen. 7 
Die Umſchlagsziffern in beiden Häfen bis Ende Mai 1934. 


In den erſten fünf Monaten 1934 hat der ſeewärtige Waren 
verkehr über Danzig und Gdingen insgeſamt 5 386 814 Tonne 
betragen. Er war damit um 1332 844 Tonnen größer als im Vor 
jahre. Dieſer Überſchuß verteilt ſich auf die beiden Häfen in a 
Weiſe, daß über Danzig 703 283,9 Tonnen, über Göingen 629 560% 
Tonnen mehr gegangen ſind als im Jahre vorher. 2 


Im einzelnen ergibt die ziffernmäßige Aufſtellung, daß dieſer 
Zuwachs ſich hauptſächlich auf die Ausfuhr bezieht. Dieſe Hi 
in den erſten fünf Monaten 1934 gegenüber dem Vorfahre N 
Danzig um 671 082,4 Tonnen, in Gdingen um 517 511,3 Tonne. 
Der eigentliche Kernpunkt des Konkurrenzproblems zwiſchen Dal 
zig und Gdingen zeigt ſich in der Einfuhr. Dieſe iſt in dn 
Berichtszeit in Danzig um 32 201,5 Tonnen, in Gdingen aber u 
112 048,8 Tonnen geſtiegen. Gerade bei der Einfuhr, die wei 
mäßig beſonders ſtark ins Gewicht fällt, wird die volniſche Sen 
politik, die auf eine Bevorzugung und einen immer ſtärkerel 
Ausbau Gdingens abzielt, beſonders deutlich erkennbar. 1 


Das prozentuale Verhältnis zwiſchen den beide 
Häfen iſt Ende Mai 1934 dementſprechend wie folgt: von der 65 
wärtigen Einfuhr gingen 33,2 Prozent über Danzig, dagegen 664 
Prozent über Gdingen, von der Ausfuhr wurden 50,3 Serdar 
über Danzig und 49,7 Prozent über Goingen geleitet. Der Geſang 
umſchlag zeigt mit einem Anteil von 48,4 Prozent in Danzig uu. 
einem ſolchen von 51,6 Prozent in Gdingen keine weſentlih 
Änderung gegenüber dem vorhergehenden Jahr. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Hafer u. Gerſte ruhig. 
Weizen ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 264 10 | Syeiſekartoffel — to Hafer 25 
Weizen 241 :0 | Kartoffelfloden—to | Peluſchken — * 
Mahlgerſte 130 to blauer Mohn — to Ravpskuchen — 
Wintergerſte 175 to weißer Mohn — to Leinkuchen — 10 
Roggenmehl 38/0 Futtererbſen — te Wicken — to 
Weizenmehl 240 Kleeheu —to Baldersb. Erbſ. — to 
Viktor.⸗Erbſl. — to | Schwedenklee —to | Gemenge to 
Folger-Erbi. —to Inkarnatklee —to Blaue Lupinen — 0 
Feld-Erbien , — to Selbklee — to Saatkartoffeln — to 
Roggenkleie 140 t0 Gerſtenkleie — to getr. Rüben — to 
Weizenkleie 20 t0 | Serradella — to | Sonnenblum.- 
Futter⸗Lupinen to | Trockenſchnitz. — to kuchen — to 
Rübſen 19 to getr. Zuckerrüb. — to] Raps — to 


Geſamtangebot 1355 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
10. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 16.75 — 17.00 | Riee, gelb, 

Roggen 13.75 14.00 in Schalen a 
Braugerſte u Wundlle . . . 8 
Berite 695705 K . 15.75—16.25 Inkarnatklee 75.00 80.00 
Gerſte 675685 ke 14.75 —15 25 Tymothee 2 
Wintergerſte. . . 14.25—14.50 Rayaras . . . 5 
Hafer. 13 50— 14.00 Speiſekartoffeln —— 


Fabrikkartoff. p. kao 


Roggenmehl (65 ) . 19.00 — 20.00 
Weizenſtroh. loſe 


Roggenkleie 9.75— 10.25 Weizenſtroh. gaeyoe r. —.— 
Weizenkleie . 10.50 — 10.75 | Roggenitroh, loſe SA, 
Weizenkleie (grob) 11.00-11.25 Roggenſtroh. gepr. 
Set e —.— Haferſtroh. loſe . 
Winterraps . 36.00 — 39.00 1 — * — gepreßt —.— 


Leinſamen eritenitroh, loie . 


444440 
11 


8 e et Gerſtenſtroh, geyrrr.—.— 
iktorigerbſen —.— Seu lese.. 5 
FJolgererbſen —.— Heu, gepreßt P 
blaue Luvinen . . 9.75 10.50 Netzeheu. oſe . 8 
gelbe Lupinen . 11 0012.00 Hase) gepreßt —.— 
Klee, roh —.— Kartoffelflocken —.— 
Klee, weiß —.— Leinkuchen 19.00 — 19.50 
Klee, ſchwediſch — Rapskuchen 13.25—13.75 
Klee. gelb. Sonnenblumen. 

ohne Schalen —.— kuchen 42-43% 16.50 17.00 
Blauer Mohn 52.00 —58.00 | Sojfaſchrot 19.50 — 20.00 


Geſamttendenz: ruhig. Transattionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 295 to, Weizen 130 10, Gerſte 7510. Hafer 45 to. 
Roggenmeh 35 to, Weizenmehl 64,5 1, Roggenkleie 341,6 to, 
Weizenkleie 30 to, Raps 13,5 to, Wicken 4,25t0. Felderbſen 1 to, 
Seradella 15 to, blaue Lupinen 30 to, Inkernatklee 0,510, Speiſe⸗ 
kartoffeln 10 to: 


Warſchau, 10. Juli. Getreide. Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Gelreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 13,00 — 13,50, Einheitsweizen 
18, 19,00, Sammelweizen 18,00—18,50, Einheitshafer 14.50 — 15,00, 
Sammelhafer 14.00— 14.50. Braugerſte —— Mahlgerſte —.—, 
Grützgerſte 15.00 15.50. Speiſefelderbſen 22.00 — 24.00. Viktorig⸗ 
erbſen 35,00 —38,00, Winterraps —,—, roher Rotklee ohne dicke 
Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 
—.—. roher Weißklee —.— roher Weißklee bis 95% gereinigt. 
. Weizenmehl IB 33,00—35,00, © 31,00— 33,00, D 29,00—31,00, 
E 27,00—29,00, IA ——, B 25,00 — 27.00. C0 —.— D 24.00 — 25,00, 
E —,—, F 23,00 — 24,00. ( 22,00—23,00, III A 17,00 19.09, Roggen» 
mehl 1 (0-55°%,) 22 00—23,00, Roggenmehl I (0-65°/) 21.00 22.00. 
Roggenmehl I] 17.00 18,00, Roggenſchrotmehl 17.00 18.09. Roggen» 
ſchrotnachmehl 12.00 — 14,00. grobe Weizenkleie 10,75—11,25, mittel⸗ 
rob 10,25—10,75, fein 10.50 11.00, Roggenkleie 8,509.00. Lein⸗ 
uchen 18,0018 50, Raps kuchen 12,50— 13.00, Sonnenblumenkuchen 
15.5018 00, doppelt gereinigte Geradella —,—. blaue Lupinen 
6,75 7.25, gelbe 9,00 9,50, ‘Beluichten 18,00 — 19.00, Wicken 15.00 
bis 15,50. Winterrübſen 49.00 51,00, Sommerrübſen 49.90 51.00. 
blauer Mohn 50,00 — 55.00, Leinſamen 47.00 50,00, Soja⸗Schrot 19,00 
bis 19,50, Speiſekartoffeln —.—. 


Umſätze 869 to, davon 235 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Teil unjerer Auflage.) 
g Dofener Viehmarkt vom 10. Juli. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 524 Rinder (darunter 47 Ochſen, 191 Bullen, 286 Kühe 
— Färſen, — Jungvieh). 658 Kälber 135 Schafe, 1447 Schweine; 
zuſammen 2764 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ziot 
Preiſe loko Biehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): B 


Te —— ——— • 6ä—j4ͤ« — Bö— ͤ JxꝛçLöðV.ꝛ — — — —— % 4 — 


Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen 9. 
höchſtem Schlachtgew. nicht angeſp. 58—62 vollfleiſch. ausgend 
Ochſen bis zu g J. 54—56, ſunge, fleiſchige, nicht ausgemältete une 
ältere ausgemäſtete 44—48, mäßig genährte junge, gut genährm 
ältere 36 40. 1 f 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemältete von höchſtem Shlad, 
gewicht 56—60. vollflelſch⸗ tüngere 50—54, mäßig genährte ngen, 
und gut genährte ältere 42-46, mäßig genährte 36—40. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachte 
wicht 58—62, Maſtkühe 44—54. aut genährte 32—38. m 
genährte 20-28. 3 N * Bi: 

Färſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete 58—62, Maſtfärſen 
54-58, gut genährte 46—50, mäßig genährte 38 —42. Pe 

Sungpieh: gut genährtes 33—42, mäßig genährtes 36—88. 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 56—66. Maſt 
48—54. aut genährte 40-46. mäßig genährte 36—40. a 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maithammel ie 
gemaäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50-60, gut genäht! 
48—50, alte Mutterihafe ——. 76 

weine: gemäſtete 120-150 kg Lebendgewicht 
vollff 0 von 100-120 kg Lebendgewicht 68—74, vollfleiſ 
von 80—100 kg Lebendgewicht 60—64, fleiſchige Schweine 5. 
mehr als 80 kg Lebendgewicht 54—58, Sauen und ſpäte Kal 5 
64—74. Bacon⸗Schweine —,—. ö 
Marktverlauf: normal (Schweine belebt). 


Warſchauer Viehmarkt vom 10. Juli. Die Notierung 
jür Hornvieh und Schweine betrug für 100 ks Lebendgen „ 
loco Warſchau in =, junge, fleiſchige Ochſen 68—73; junge Mien 
ochſen 7580, ältere, fette Ochsen 60—68, ältere, gefütterte Och 

5060; Maſtkühe —,—; abgemolkene Kühe jeden Alters —— 
fleiſchige Bullen —.—; fletihige Kälber —.—, gut genährte Ke 
6062; kongreßpolniſche Kälber —, —; junge Schafböcke und Mu 
ſchafe —.—;, Speckſchweine von über 150 kg 77—85, von 130—1 
70—77, fleiſchige Schweine von 110 kg 63—70. 


nziger Schlachtviehmartt. Amtl. Bericht vom 10. 

Preise Mir 50 en ee in Danziger Gulden. 

Auftrieb: 4 Ochien, 62 Bullen, 64 Kühe und Färſen; zulamt!” 

130 Rinder, 67 Kälber, 88 Schafe, 1350 Schweine. 8 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 

ältere —.— ſonſtige vollfleiſchige, er —.—. fleiſchige 
Bullen: jüngere, vollfleiihige, höchiten Shlaätweris 

ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 31—33, fleiſchige „7 

ü he: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 39 
ionitige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 28—28. fleiſchige 
gering genährte — ä Bollile 


7 


72 
2 


„ .—. Färſen (Kalbinnen): 
ausgemältete, böchten Schlahtwerts 31 8, vollfleiihige 31 
fleiſchige —— Freſſer: mäßig genährtes W eh 
Kälber: ‚Doppellenber beiter Mait —.—, beite Maſt⸗ und 
tälber 3941, mittlere Mait- u. Saugkälber 28.—30, geringe Kal 
10-15. Schafe: Maftlämmer und junge Maithammel, Weide” 
Stallmalt 35, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel. 
aut genährte Schafe ——, fleiſchiges Schafvieh 20—24, gerin 
nährtes Schafvieh —— Schweine: Fettſchweine über 
Lebendgew. 42—43, vollfleſſch. Schweine von ca. 240-300 
Lebendgew. 39—41. vollfleiſchige Schweine von ca, 200— 
Lebendgewicht 37-38, vollfleilehige Schweine von ca, 160-200 
Lebendgewicht 32-34, fleiſch. Schweine von ca. 120-160 Pfd. Lebe 
ewicht — n fleisch. Schweine unter 120 Bid. Lebendgewicht 


33—35. 
Saunen dne Scheme 18. s 
Außerdem wurden in der Woche noch 97 Rinder, 15 > 
196 Schweine auigetrieben. Freiſtadt⸗Schweine find bis Donner 
mittaas 12 Uhr, beim Schlachthof⸗Pförkner anzumelden. Nicht © 
meldete Schweine werden nicht zum Markt zugelaſſen. 
Bemerkungen: Die notierten Preise ſind Schlachthofpreiſe. 
enthalten ämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsver 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine gerät 


1 unde, 
t. Thorner Viehmarktpreiſe laut den amtlichen Notie 

der Preisnotierungskommiſſion auf dem Hauptmarkt am 5. 
Aufgetrieben waren 1428 Tiere, davon 132 Kühe, 12 Kälber 
gen, 91 Fettſchweine. 241 Läuferſchweine, 347 Ferkel und 601 7 
Es wurden gezahlt für Schlach toieh pro 100 Kilo d. 
gewicht loro Viehmarkt Thorn: Nicht gemäſtete, gut genährte 
38—46, mittelmäßig ernährte Kühe 2634 Zloty, gut ernährte 
ber 50-60 Sloty; vollfleiſchige Fettſchweine von 120-150 8 
bis 66, von 100-120 Kilo 54—60, von 80—100 Kilo 4650, 
ichmeine 60 Holy; ſodann für Nutz und Zuchttier 
Stück: Gute Pferde 450—550, Arbeitspferde 260—350, ältere 
120140 3loty; mittelmäßige Kühe 180-220, ältere Kühe 15 
140 31019; Läuferſchweine von 30—45 Kilo Lebendgewicht 
von 18—35 Kilo 11—14, Ferkel pro Paar 7—10 Zloty. 


